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Bâsserttt Ienner. Mect u. Erwchl. Alter Christmonat.

Sonusv-Aufsang 7 Uhr/ 51. «k. Z?lid«rgang 4. Uhr / 5 mw.
^reytaß 1 Neujahr ^26
Sa«st. 2 Abel «>c>

». Weise aus Morgenland,
z Isaac z^2z

Mvnta. 4Mc«/<othff-ch 6
Aisstax. 5 Simeon ^21
Milwî. 6 H ^ M 6
Donst. y ver.Istd. M26
Freylag 8 Erhard xà 4
Samst. sIuìèavu» K19

Itsut i». Zabralt/
10 SamsonchZ 2

Monta. nviethelm M17

Z!nstaL. i2S«kyru» z?D 1

Milwo. iz M14
DonA. i4^elix/pr. 5H26
Freptag i z Mauru» M16
B««st; i6Marc«llus ^22

Bon der Hochteil »vTana.
17 Adtâ s

MoàiSprist« à 17
Ziafiag 19 voà»UOà29
Mtwo..zo tzdMlo
Do«ß» 2l Meinrad cW22
F«ytaz 22 - ti tzê 4
Ga«st. »z Emrrentia M17

4. Havplmannt Knecht,

24 Timor. HA29

Mà2s Ml2
.Zivstag ^25po!icarpusM2s
MtWSî 27Thrysosto.^. 8

Donst» s28 Carolus á22
Frcytag 29 Valerius LZL 6
Samst- izoAdclgunda SL20

5 t WgestûmeMcec,

^ ZI</ Virgtt ,ch 4

Optait
PS lHO und
Mal«.». Tag»!. 8. st- »i m.

BeMhoe schnee

)I I.U. Z2.M.N. e h

LiPnnst« jLmit
ck G Lper.^ rauher

(fh und
C^-XWstarkcn

kne ^«sl. «. st. ,o. m-

O è winden
O 7 U.40.m.n.^io»H>

lH^ ^ cf^welche
àh c^inZêâ^dle

LI<5 J«ht/ kalte
lHbO josser ^ver,
AÄ mehren
Job », las»! ».st. 44 m

HI^O lH^ etwas
Hlh- VgeUnder
(o.u.5Z.m.n.^iná

Tap. ^0c. mit
- regen

^ O/^uvd
c» tz G schnee
Mans. 8. Tagst. s st.° m.

S " èî hunter.
N einander
chr.âdarauf

H8.U. Z2.M.V.
/^ es

lHH lUc^Keganz
^ b» ^ / / unlustig
Malt.». Tagsi.s. st.»-. m.

ttlS HchH U wird

2iT^om.Ap.
22 Thiridon
Evangel. Jod. >.

2Z D
24Adam/LLr>
2fLhristtag
2LGtepha».
27Iohan E.
2?HiadleisK,
29TH0M Ni.
Evangel. Lnca -
ZO 2 David
zi Sylvester
A Jener »75 k.
I iNeuIah»

2 Abel
zIsaae
4 Mas/Lot
5 Si««on

Evangel. Mat.»
6
7verid.Is.
8 ìkrhard

^Zulianus
ro Samson
II viethelm
i2 Sarirus
Evangel, koc »

lZ^
14 Felix. P.
is Maurus
i6Marcelws
!7Ak»O0NlU»
k 8 Prisen
i9pooeian9
Evangel Zol»2.
20

i >

Iahrmärcke in,
Iennee.

Nach des AlpHg
bet cwgtrichkt.

Aescht, beo î.
Atsdîl«,deo e?.dlß

Monats.
Ariurg/ den r?.
Gern / den dil

groxerV/chmarkt
SricklnWMs/ 17
êd'ir, den ».
Coffvnay/ den».
Eassel, den s.
Engern / d.eo -«.
Erîach/ den »7.
Eichendes, den ».
Z'ßdach / den 6.
Hreydurg, den 5.
«ltngnsu, dm?,
eucern, den »1.
Maßmünster.ötn r;.
Mevendurg/ den »,
Milden/den 6.
Rapperfchwpl/dcn»?
Rdemsrlden/dwis
KSlschmund/dMl?.
Sanm/den ».
Bt. Claude/ den ».
Schopffm / den 7.
Schupffen / den 7.
Stmpach, den ».
Tàgen/dm »,
Sololhurn/ den
Gtüiingm / den 6.
Sursee/tx« r».
Untersten / den »7.
Dlvlt/ dm - s.
Wmterthgr/den »«.
VSerdten, den ss.
Zofflvseo/dt»«.

Das erste Viertel, den 4. um n. uhr, ,». Min.
Nachm. ist »avt ungestuhm mit vielem Schnee.»

I Der Vollmond, oder Wa'dei, den n. um 7. Udr,
' 40. Mm- Nachm« bat scharfe und kaUe Winde-

Das letste Viertel den iy. um o.ubr, 5,. Min
Nachm. machet gelindes Tbauwetler kommen '

ver Neumond den »7. um 8. Uhr, ,2. Min. Vor
«udet den Monat mit unlustig und nassem Weller



Du wartest mit Verlangen, Was du für Zeiten nun zu hosten :

Da wir ein neues Jahr anfangen > Trau Gott so käst du's wohl getroffen.

Lebensbeschreibung des heiligen
Evangelisten Marci.
hieher haben wir beschrieben das

heilige Leben und selige Sterbe«:
der Aposteln unsers Herrn Jesu

Lhristi; nun folget zu betrachten das Leben
der heiligen Evangelisten: Obschon Sanct
Marcus etwas Römisches in seinem Na-
men führet, den er vielleicht bey einem
gewissen, ihme in seinein Leben begegne-
ten sonderbaren Zufalle, oder auctssswcl-
chcs unter den Juden nichts ungemeines
war) bey seiner in die Europäische!: pro-
vinzicn des Römischen Reichs geschehene!:
Auereise, als zum Exempel, da er in Ita-
lien und nach Rom gienge, mag ange-
nominen haben ; so war er doch ohne Zwei-
fel von jüdischen aus dem Stamme Levi,
und zwar von der priesterlichenLinie, her-
ssumnenden Eltern geboren, wo wir
Nicephoro glauben wollen, so soll er pe-
tri Schwester-Sohn gewesen seyn, unge-
achtet er von andern mit den: Johanne,
welcher auch den Zunamen Marcus füh-
rete, und Maria Sohn war, ingleichcm
mit noch einen: andern Marco, neinlich
Sarnabà Gchwester-sohn, vermenget wird.
Die Alten stehen insgemein ii: den Gc-
danke«:, daß er einer von deikcn siebenzig
Jüngern gewesen; wie dann Epifanius
ausdrücklich spricht, daß er einer von den-
M5^'n gewestn sey, welchen: unsers Hei-
laà Rede, von: Essen seines Fleisches,
und von: Trinken seines Llitts nicht in den
Ropf wolte, und die sodann hintcrsich
gierigen, und fort nicht mehr mit ihme

Iwandelten; jedoch habe ihne Petrus also-
bald wiederum auf den rechte«: weg ge-
bracht. Aber alles beydes hat nicht dei:

geringste«:

Reimen und Regten der
Alten über den Ienner:
von: Neue«: Jahrs- Tage:

Wann sich am Neuen > Jahr sin Morgcncöh«
vorieige» / j

Zu Ungewà, Krieg ist solche« Jade ae/
neiget;

Wann dann die litte Sonn »et Zage«
scheuet klar,

So giebt« »ie» gute Zisch, det lachl der
Fischer Schaar;

va aber in der Nacht den Wind man höret
brausen,

So will alidmn die Pest der Orten nicht
wohl Hausen.

Sanct pincenz Tag.
Wann Paolo« und Vinceimus kommen,
Mrd neuer Saft im Baum vernommen.
Vincenz > Schein, bring« viel Wein.
An G«. Vincenten« Tag, wann ist klar Ton«

nenschtin »

Rüst-t viel 5-isser t», dann e« wird aoch
viel Wein.

Paul: Bekehrungs - Tag
Ein Heger Paulu« « Tag anzeigt ein gute«

Jahr,
Bekomm« er aber Wind, so solget Krieg«.

Gefahr.
vie dicke Nebel dann dem Vieh Sterben

bedeuten.
Schnee oder Regen kalt, vorsagen theure

Zeiten.
Wagn Paolut sich bekehrt mit einem Sonne««,

sch in,
So hoffe« man ein Jahr sehr reich von Korn

und Wein;
Ist Sturm / so sorget man für Krieg in sol«

chem Jahr,
Hilf Sc-tt! so sind wir stey vor alterte? Gc»

fahr.

Im Ienner viel Regen ohne Schnee,
Thue Bäum, Bergen not» Thälern weh.

" 4-
5 * * *

Verkehrte Welt, wa« wilt du sorgen?
Wa« hilft et dich/ gräm dich ,u «od.
Golt giebt dir ja von d>e»l auf morgen,
Dein iugemlssen Slucklem Brodt.



Gerdtsserter Homung.Mecî mÄ Emehl» Alter Zenner»

Sov»en - Auffgasg 7- Uhr / 18. miv. Ntderg«ng4- U. 42. mm.
Moma.
Zikftaz.
Mitws.
Boast,
F,eyîag
Samst.

Sä.
MsNla.
Anftsg
Mit».
Dvnft.

Iseytsz
Va«st.

Sodk
Monta.
ZiîHag
Mitwo.
Dovst.
Htthtas
Sa«st.

8.
Gossl.
Nonta,
Zivstag
Mtwo.
Donft.
ffreMg
Samst.

S?tt»5

iLrigitta wm,
^tchtm-ß M Cper.ài-
z ZZìasius M17 )7U 6.m.v. ^ges
4 Veronica M i ^inZS VA schnee-

5 Agatha
<5 Dorothea ^29
Ardülerim Wemö-rg,
7tz8ex>. Rlch.Mia
8Salomoo M2s
9ApoUonèa ^ 9

ioScholaM.^22
iiEufrosina M s

12 Susanna 18

zz Iona» â 0
Slelchnuâ vom Saamm,
14 ??«^Vaì.àl2
is Faustinas â24
Kaunas« cD 6

lyDonatu» cWiz
i8Gadinus Zè ^
i9Gud.SS Wl2
zojLucharius ÄK24
Vom Blind« «s Weg,

2iCHrn.Faß. ^ 7
22p'.rr»StuI.W^i9
2Z

24
2s Victor s 0
26Vt«stortu» S14
27 Gara 5 V29

Versuchung Ehrtstî

>Iosua à z

Mch. Matthias.

Swettcr
Mat.»«. T«g»i. st.42 m.

ZAueS scharfe
OGund

<^4ausÄ U ^ rauhe
is. u. 6.«.v.^

Taptt. winde

^n»lnbcn^^
îÌZG ^mM-Kfrostig
Llltti 8.5«gti- -o.
î^G^In Odadey
^G-sc^grê heUe^ Cap. A<âluft/

IS.U. ZZ.M.V. kälte
wird

/cf Csà gemil,
kucà iS.Tatti. o.st.»4 m.

G teut

^ Hlb^Eabmet. un
V O dunkeles

c<? â regen,
^io.U.4i.M.n.?^P

wetter
c?inM verursa-

21 Meinrad.
sOiace»H
2z Emerenti
24 Timothe9
2xpauìiB«.
25 Polpcarp.
Evanzei.Matt s

Chvzso.
24 Carolus
29 Valerius
zoAdelguod.
zivirsilius

Horuoag.
i Brigitta
aLichtmeß

Eoarg.Matt»»
zZ^-xt-Vì.
4 Veronica
s Agatha
6 Dorothea
7^ichard9
8 Salomon
9Apol.'o«ia

Scans. Luk. s.
icH Zezc. S.
11 Euirosina

ZahrmÄcke «m
Hornnng.

Asrderg / den 1»
A ta Mctta, Ins
Arau / dm »4-
Äutonne/ den k.
Berft/den »1.
Desanson/ dm?.
Bremgart«»/ dm »4.
iSruntrul, dm»e.
BcvgH. dm y.
Bàm/dea »4.
Cossonay/ dm I«.
v«Is?«rs/ dm s.
Omgen / dm ».
vieffmhoffm/ devs.
Engen,du drey ersten
Koustagnsch FàAMwe l/ dm 1. »»

Frevburg in Uecht-j
land/dm »>.

Tenff, den »4.
Hauptwtl im Torses

den 8.
Lanqnau/ dm,4.
Lausanne, dm n.
kenySur«, den 4.
Llechtmsteiz/ dea 2,.
Muosterim stersöu.

den l z.
Nell« / dm?.
Oesch, den 4.
Oiten/ déni.

r 2 Susanna Pfcffieon, den?.
e z Iona» la Sacra / dm ».

MaU.4.Taáe°.st.^ m

2-U à Lean.G<i4^K^H^ Kechct.

I4B. ?«î»cle wird all« «a«stas t« Jmou, Hvrnsng, Mertz ovd Arril «in

NoL-Marckt scbaltm.

14 Valentin.
isZaustinus
isIuliaoa
Evans. Lukâ i8.
k?KHrSaS

Sch«tl«ddto e

Solo burn, den».
Thun, den »7.
LZtlschettuiurs / e?.
WtMvm»/ den »5.
?weysimmm/ den
Sosslosea / dell^

Das erste Diertel, dm ,.um 7. Mr, s. -g?m. D. I va« laste Viertel, dm 18. um 10. Ubr,,, m?
stellet sich mit kalten Winden und Schnee em. I Vorm. lasset sich gut an/ hat a»er dunkle ?u/,'

Der Vollmond, oder Wadel, den io. um '».Ubr,, ver Neumond, den »5. um 10. Ubr, 41 m?in
s. Min. Vorm. ist bel / ader auch desto kälter. I Nachm. wch dm Monat mit Regen teschliessen



In casein Monat macht man Zäune um die Güter,
Das klein und greffe Vieh, dadurch m halten ab;

Was htlfel aber diß, wann nicht der beste Hüter,
Umzäunt gleich jenem Jod, auch deine beste Haab.

geringsten Grmld vor sich; ja der Hiera-
politänifche Bisthof Papias, der denen

Aposteln am allernächsten gelebet hat, be-

zeuget ausdrucklich, daß Marcus Chri-
stum iit den Tagen seines Fleisches weder
gehöret, noch ihme nachgefolget habe.

Also scheinet wohl dieses am allervermuht-
lichsten zu seyn, daß er voit einem Apostel,
und sonder Zweifel von Petro bekehret
worden, als welcher wie Isidorus willi
sein Taufzeuge gewesen seyn solle; wiewol
dieses letztere auf keilten andern Grund
mag gebauet worden seyn, als aNein da-
rauf,' weil er seilt Sohn genennet wird.
Im übrigen ware er Petri beständiger
Gefehrte allsallen seilten Reisen, und ver-
waltete bey ihme das Amt eines Schrei-
bers uitd Dollmctschcrs. Denn obgleich
die Apostel unmittelbar von dem Heiligen
Geist getrieben wurden, und unter an-
dcrn Uchmdergabcn auch die Gabe man-
cherley Sprachen empfangen hatten, so

ware doch die Auslegung der Sprachen
eine etwas mehr besondere Gabe, die nicht
eben allen gemein war; und dieses schei-
net St. Marci Pfund gewesen zu seyn,
daß er Ganct petri Reden entweder
mmtdlich oder schriftlich, dcnenjenigen,
welche die Sprache, worinnen sie aüsge-
sprechen wurden, nicht verstuhndcn, aus-
legte und verdollmetschte. Zu solchem En-
de nun begleitete er petrum ausfeilten apo-
stolischen Reistn, predigte das Evangelium
in Italien und zu Rom, schriebe auch da-
sclbö, auf der dahcrum befindlichen Chri-
stcn bittliches Ansuchen, sein Evangelium.

Nachgehende wurde er von petro
in Egypten gesandt, um in denen dafigen
Gegenden die Christliche Lehre zu pstan-
zen, da er denn seinen vornehmsten Sly

zu

Reimen und Regien der
Alten über den Hornung.

Auf Lichtmeß - Tag:
Wann auf den Lichlmeß - Tag die Sonne lieb.

lich blicket,
Der ingelegne Dar zum Loch dersur sich schi.

cku;
Ist et ntm hell und klar dat er die Berge

cchaul,
Er ferner nicht verharrt, weil vor dem Frost

ihm «raut.
Dann noch fech« Wochen fast die Kält sich

wird erstrecken;
Wannt aber dunkel ist, läßt er sich nicht ad-

schrecken,
Streicht mudtig hin und her, weil ihn dn

Winter hart,
Kaum medr verhindern wird an dieser seiner

Fahrt.

Wann auf den Lichtmeß« Tag die Sonn sich

thut einsinden,
So iß noch arötrer Schnee, alt Vorwahl»

fiel, dahinten.

petri Stuhl - Feyrs - Tag :
Petri Studl « Fever »cigt der Störche Au»

kuvft an,
Den flösset in die Erd den Pflug der Dauert

mann.

Matthias Tag:
Sanct Matlhiat bricht dat Eiß, doch da er

findet kunt, »

Kömmt» öfter noch d«»u, daß er bald ma«

HU eint.

Wann kalter Winter nicht im Hornung sich

stellt ein,
So pflegt» um Ostern noch sehr schauerichl

m seyn.

So lang die Lerche vor Lichtmeß singet/
so lange schwelgt sie hernach stille.

*
Et nimmt jcgt allet ab /
Die Nahrung, Stück und Segen,
Mur Unstern will sich regen,
Warum? Die Liebe geht iu Grab.



VkedeOrter MM. Aspect tmd Erweh!» Alts? Hsrnlmg.

Gönnen Ausgaags.UZfr.z 4 min. Mdergang <>. Uhr / 26. mtn.
Moma.» - ZNbinus ^29
Zinstag' 2Gimpttciu» M i;
Mitw». z RU.M28
Dvnst. 4Adrian S ^>2
Dreyeag sTusedius M26
Sa«?» 6 s

l». kananäisch« Tochter,

7 ^'.^2?
Mo»ea. 8phn««on 55 6

Zwstag 9 40. Ritt,r 55 l 8

Mttw». 10?llexand«s M 1

Ds«st. ê^Attà Z M14

Fnytagîl2 Gr«gott», M 26

Sa«?
il.

Monta.
Zinstag
Mitwo.
Donst.
S'tytag
Samst.

».OàMvvta.
Zmftag.
Mitwo.
Donst.
ffnvtng
Sa«st.

n
Monta.
Zinstag
Mitwo-

izMacedonisâ 9
Jesu« treibt îeufel au»,

^ nasse i 18 Gabinus

Iadrmâr<rt tm
Merg.

erigâi und 19 Gubercus
Ich ll»>uà-! 2° «Km E.

)2.U.si.m.n. IUHO^l Fellx/ L»ls. Acburg, dm »9.
/^or> !-?»

^ Cp
5SS

Lî5 vndâschnee, 22 petr» «»

^ Wsc^zIosua
att.l î.Tagil- r l.st.i s.m l EvaugMatch.4.

rvmd
4»n^/X^ grossi h>elì

HH ^Haab Mod
nid ^alt

llib à/ Giit âttàd

U-5 ?.m.
llcZ" Die

V. -X
schnee

Bàn, vkn 6.
Ber cher/dm 12.
Met, dcn4.
Bttjtlam aus kâlar«/
îôurgdorss/ dm «».
Eopkl /den ,l.26 Nesîorius Darmstadt / vm r;.

27 Hroîî^G.l H^osàchsi / z i.

»4 Ko?
2<s Victor

2«Äavdee
Mc »

lAlbinu,
ì... s GttNpiicis

Lucá s?-m kEvaog.Matt.»;. Mi dm, dm 5.

MRu. ì Mors» / dm,

Horgeu, dm 4
Hullwvt/ dm io.
Ilakitz/ VtN l,.
«vngnau, dm >9.
Loclt, dm»«.

'4Cva.?ach.â2lsttZS woì,
i;/Congtnus <W Z dteLtià T<ê'cht
i6Herdcrru» cWi4
17

'

18 Gabriel tzà 8

»9 Zosepb à-o
2oE»anucI ^ 2
Jtsut spttßt io---.Mann,
21 - Lcn.^
22 vigandus M»?
2zFtdà à'i
24 pigmeniu» ^24
25 MariáVevà 9
26Ludgeru» ZLaz
2?7ìuprecht »-? 8

Aid» wollen Jesum stem.

Cap. ìt^ geiìnd
Dretr. ^inS K

c/it)d:r Weitt/' -^son-
C^schein

s.u>4i.m.v.
Ivh.â.Tagt!. ì». st. ». m.

Tast?Z»d NacH^

Aaebei

6 ' 28». Prisez
2sEustachiusM z
zoGuido M-z
zi Balbieu» M y

ÖO vle

» ê4<y âûr

^ iS

UNd

s, tt,
„ „roLe^c s«"
9U.7âv.HZH^^

Idd. 8. Tagtl. »2 st. ,«-m.

lUcs^? Mrauf
^ C perig.H wind

j A<und

4 Adrian
5 Msebius

>/ félicitas
8 Philemon
9 40. Ritter

Evang. Lucà n.
la M>^)llex.
11 Attà»
i2t^lreA0niUD
i? MitsMa.
i4?acharias
i s ^.onginus
!6Herd^rtus
Evangel. Io^6.
17 ^î^et.Ei e

iL Gabriel
l? 5ss»B
2O>Lma»ll«î

Mûwx«lgard/deoîo
Murttn, dm
Sìeuettstadt am Di«

ier Sel// den zc».

em Vitk-Marckt.
Nmmstadl an dem

Schwartzwalvdm
»7

Oetlkon am Surichse»
dm ,8.

Reichen!« / den
Rül>chmund/dm l?
Tchaffhausen/ den »

Glgnau, den »5.
Vchweitz / den »7.
Geckingen / den 6.
Holoiburn /dm »,
Sueltngeo/ den 17
Surs«, den 6

Dillmergen / den»»
UMersem/ den».
Wtllisau. dm ».

'Da, erste Viertel, dm> um 2. â, e>. Min.
Nachm. vettert den Himmel t« schàiem Witter.

v«r Vollmond oder Wädei, den »». um - urir,

î i. Mi«. Vorm. will «och Schnee faste« lassen.

Da» leiste Viertel / den um e. Ubr, 4». Min
Vorm. hat Nebel, feuchte Luft und Ream.

Der Neumond, den»?, vm ». Uk>r, 7. Min.
vertreibet da« E««M, und »ringe schia Wetter



Man fahrt mit Zäunen fort laß du Gott keine Ruh
BiS dein Herz rings herum dein Feinde ist verschlossen.

zu Alexandria, und in denen daherum ge -

lege»,eu Ocrtern hatte. Eusebius spricht:
Es seye mit seinem Amte allda so viele

frucht geschaffet worden, daß er nicht al-
lein eine unsägliche Menge beydes Man-
„er und Weiber dahin vermocht, die Chr »st-

liche Religion nitnurso bloßhinanzunen,-
men, sondern sie auch noch überdies zu
einer weit strengern als gemeinen Be-
kantnis und Ausübung derselben gebracht
habe: so gar, daß auch deßwegen durch

philonem ein eigen Buch geschrieben wor-
den, von dieser Leuten besondern Sitten
und Lebens-Art, welches dann die em-

nige Ursache, wärmn ihne Hreronymus
mit uüter die Scribenten der Rirche rech-

net. Nun ist nicht zu läugnen, es hat
philo ein Buch geschrieben, von emem be-

schaulichen Leben, welches noch heut zu
Tag vorhanden ist, worinn er von emer

gewissen Art Leute, Iberzpeàl genant,
Nachricht giebt, und meldet, daß sie an
vielen Vrten der Welt, und insonderheit
an einem lustigen Vrt in Egypte»,, nicht
weit von der Mereotischen See, sich auf-
hielten, und allda gewisse geistliche Ge-
sellschaften unter sich aufgerichtet hatte»,,
deren Ceremonien, samt ihrer strenger Le-
bensart er nach der Länge her erzehlet.
Unter andern spricht er, daß sie bey An-
nemmung einer solche», Lebensart allen
weltlichen Geschäfte», absagten, ihr naab
und Gut ihre», Anverwandten überliesse»,,

und sich hierauf in Wälder, Gärten, und
andere einsamme, zur Andacht dienende

Derter, verfügten; ihre Hauser seyen so

gebauet, daß sie nicht aneinander stießen,

damit sie also von allen, Geräusche be-

freyet, ihres beschaulichen Lebens desto

besser abwarten könten; jedoch wäre», sie

Nur Davids Sà'isscl soll es schliefen auf und tu,
DcrWell hingegen darfst du ivol denRieael stossen.

Reimen und Reqlen der
Alten über den Merz:

Et babeo die Alten dicr Tage ge»ehlet,
darnach sie bat folgende Jahr geurtheilet;
Alt erstlich der Ascher « Mittwoch / der te,
beulete den Frühling; der darauf folgende
vonflag kebculetcdm Sommer» der Frev'l
tag, den Herbst; und der Samstag den
Winter. Wie et nun diese Tage witterte,
waren sie der Mevnung, sollen sich auch bis
vxr Iahrtstilen anlassen.

Von der Witterung bet Merzen haben

so wohl andere Nationen, wie auch bic Teul.
sche», folgendet Sprüchwort -

Wenn der Mer» Winde bringt, der AM
Regen streuet,

Folgt drauf ein schöner May, der-unt dass

Her» erfreuet.

Et ist ein nasser Mer» noch ärger manigialt,
Alt an dem schönen Tuch die Flecken ungc»

stalt.

So diel Mebel seyn im Mer»'/
So viel Regen seyn im Jahr ohn allen Scher».

Wie viel'Idau im Mer»m vvm Himcl steigem

So viel stch Neisjtl» nach Ostern »eigen,

Und so viel Nebel im Augstmonat kommen,

Das merk »u deinem grossen Fromme».

* Dadurch verstehe, so viel Thau ire

Merzen kommen, so viel böse Nebel kommen

auch im Augstmonat. Ingleichcu balte» viele

davor, so viel nediichte Tage im Mmm hch

ereignen, so viel Gewitter und Regen sollen

sich auch altdaun im Sommer einfinven, da

raus ein Ackermann soll gute Acht haben.

Trockner MM, nasser Schrill, kühler May
Füllt Keller, Döden und macht viel Heu.

Merzen Staub ist Golbet werth.

Ihr tapfre Helden gebet Acht,
Ihr steht »ext muhlis in bat Feld,
Der Teiltet ist sedr dick von Geld,
Wie viel wird wieder heimgebracht?

Et kommt sehr wenig aut der Schlacht.



Verbesserter Apriv. Ajpett und Ewehl. MmMà
Sov««»,Zjuffgang 7° Uhr / 40. vîiv
Dsnst.
Frtytag
Sa«st.

Monta.
Zinstaz.
Rittw.
Dvnff.
Frevta.
Sa«st.
Send.

Moà
Ziustaj
Miiwo.
Vonst»
Fttyla.
Ss«st.

Moota.
Zinßsg.
Màs.
DMa.
Feeytsg
Samß.

Somit
Monta.
Linstag
Mit-wo.
Dovka.
Frevtag

iHugoVifch.^22
2)ldu«du» >G 6
z VeoatusZ W19

Christi eiorilt luZerusal.
4 W Z

sMartialis ^16
6Irencu» ^28
7C«Isstinus
LGrüvd« M.M2Z
sChars. Sy. â ^

loEzechi«! âi?
Auferstedung Cbr-sti,

iiCVstcrtaZ à29

i2Iuttus/pa.-W-i
rzLkgeflpus èZ
i4Tidurtius ZG 5

is OUmpiu» Ä17
16 Daniel M29
2 7 Rudolph Mu

Erscheinung Christi,
18 Val.M2z
19 tVcrnerus gA s
20 Here. LM ^is
21 Aasàv» W z

22Caju» ZZSi?
2z Gcorgiu» 1

24Aîb«echt n^i6
Dom guten Hirten,

ISLâNîM i
26Anacletus M17
27 Anastasiu» Oh 2

28vitalis Oh 17
2sPcter,Mär.>N 1

zoQuiriou» >«r6

)o.u.iz.m.v^àb-D
Matth.zi.Tagtl.l»st.5î.m
^25 stern Wa^heller

Neues himel
Zin-H dort, Kedabcy

Der ^ kühl
AüG ^wtrd trübesà dadurch G regen,
B 6.u.22m.n.«etter
Marci ,6 Taatt.iz.st l6m

M leW dunkle

^ ^inâ ^ luft
it! G^.H?Cap.wind

bêt -^heitern
Derben

^TPlmel droht him
Ae â mel/

JyhTag»l.iz.st.Z4.m.
<9.U sT.M,V^^ ZU

^Vs <7 grossennnfsêr
Stürme«

S!S5O?0cc.Iust
lHH ^ Des S und
^Höchi!tt<Uregeo

geneigt
Zoh.io.Tagtl.lz.st.58-m.
.s.u.4l.m. n. ^inOH^ Lpev. Schutz es

r<? LÄ Moll uns will
cfb ^c/Mäschöa
o beschirmen. Wetter
StS s oeben.

Uhr / 2c>. min.
21 Benedict
22 vigAudus
2z Fideli»
àogel. Job. 8.
24^/su 'Pig.
2sZR..ti^p^î
26 Ludgerus
27 Ruprecht
28 pristu»
29 àssachis
zo Luido
Evaoa.MaU.".
z i 8Dalmk

Aprilt.
-Hugo/B.
2 Abundus
z Venatus
4 GründU.
sCharfM.
6 Ireneus

Evan. Marei 16.

7 8 Wer»
8 Mar.ioE.
9 Sibilla

roEzechiel
riLeo/pabst
12 Julius/P.
izEgesipus
Evang. Job. 20.
14 Ti.
15 Dlimpiue
16 Daniel
17 Rudolf
18 Daleriu»
yrverneeu»

Iahrmärekt im
AprM.

öleten/ den 15«'

Baden, dm»;.
Bern / den »0.
Biel/ den 29.
Drewgarten, den 14.
velsperg / den »»
Eglisav / den »;.
Franckeothai/ den 8.
Grandson, den »0.
Heresau / den »!.
Hiffingen, den i».
Kestenholn/ den»z.
kangetruck/ den »8-
Langnau, den »8.
kaussenburg/den - z.
Laupen / dm - 5 »

îausanne/ dm»»-
Llechttnsteiß, den »9
Lutry, den »8.
Meyenfeld/ den »6,
Mulhouse«/den iz.
Neustadt/ den »!.
Orb« / den - 9.
Pelterlingen/deo e;.
Lonlerli/ den »!.
Rappertwtl/ deni4
Reinegg/ den »8.
RichleoschwvtZ nstag

nach Georg».
Rvthwvl, den »z.
Sauen / den ».
la Sarra/ den »7.
Stckingen/ den»«.
So!oihurn,deulz.
Sterlingen / den »;.
Stein am Rhein/ »7:
Tursee/ den »6
Vevi« / den »7.
Wangen, den -9.
Wattewyl/ den ».->

Wetischwil/ dtn i^
Merdttn /^ den 6.
Zoffiogen/ den!».

Da« erste Viertel, den um °. li/ir, iL. Min. 1 Da« ietste Viertel, den -8- nm 9. Uhr / 50. Min.Vorm. ist veraeà'kch, doch meistmtbeit« schön. Nachm. bringet unlustigt Nebel mit Regen.
VerBollmond,vdel' Wa'det,den r°. um <5. uhr,»á. ' Dcr Neumond, den um 5. Uhr,4-. Min. N.

Mm. Nachm- Wiube machen die Lussi Sels. i hat rech» angeaebme Frühitn^«. Tag».



Nun ist c6 Sävens-Zeit, der Mensch säyt allezeit,
Entweder auf den Geist, oder des Fleisches Acker,

Säust du schau gutes Korn, so ist der Femd bereit
Unkraut zu streuen aus, darum sen klug und waker.

auch nicht allzuweit von einander entftr-
net, damit sie auch mit einander umge-
hen, und einer dem andern bey vorfalle»,-
den Begebenheiten hülfliche Hand leisten
könten. In jedem dergleichen Haus seye

ein Bätthaus, worinn sie ihre feyrlichsten
Religions - Ceremonien verrichteten, wel-
ches in der Mitte eine Scheidwand drey
oder vier Ellen hatte, und also in zwey
sonderbare Zinnner getheilt ware, deren
eines für die Männer, das andere aber für
die lVeiber gehörte; da kamen sie dann
am siebenden Tage öffentlich zusamen,und
wenn sie sich darauf, nach dem Alter, in
ihre Ordnung gesetzt, und mit grosser Ehr-
erbietigkeit und Andacht zubereitet hat-
ten, so tratte die älteste und in de», Lehr-
Säyen ihres Ordens erfahrenste Person
mitten unter ihnen auf, und hielte mit
denen andächtigsten Minen eine überaus
bewegliche Rede, da immittelst d»e übri-
gen alle ganz stille zuhöretcn, und ihren
Beyfall allein mit der Bewegung ihrer
Augen oder ihres Hauptes bezeugten. So-
thaue Reden aber ware», meistentheils ver-
blümt, da sie denn allezeit unter klaren
Morten einen geheimen und verborgenen
perstand suchten, und eben aus einer sol-
chen verblümten Meltweisheir bestuhnden
ihre Religionsbücher, die ihnen von ihren
Vorfahren hinterlassen worden; das Ge-
setze verglichen sie einen» Thiere, dessen Leib
in denen Buchstaben, die Seele aber in
den» darunter befindlichen geheimen Ginn
bestühnde, welcher vermittelst des äusser-
lichen Vorhangs der Mörter von dem ver-
stände gemeiner Leute ganz verborgen
bliebe. Fernerweit berichtet er uns auch
von ihnen, daß sie ihres Leibs gar wenig
pflegten, indeme sie nur immer darauf

B 2 dachte»»,

Reimen und Regeln der
Alten über den Wrtll.

Pstüge, säe, vflann in den, Aorill,
Purgier und lasse wer gesund sevn will.
In Spei» und Trank baltM >a» und Stund,
Trink don Bîibonitn, da» ist gesund.

pal»»»-Tag:
Ist der Palm « Tag schön hell und klar,
So folgt darauf ei» fruchtbar Jahr.

Oster - Tag :

Zcgt sich der Oster. Tag mit einem starken

Die Matten unt altdanu viel dürres Zueter
geben,

Giebt dann mit Sonnenschein ei «inen schü«
nen Tag,

So kommt in ringen, Preit viel Schmal» an
bey der Waag,

Herren, Gunst, Aprilen «Wetter,
Frauen. Lteb und Rosen. Blätter /
Würffel unv auch Karten, Spiel,
Verändern sich oft, wers glauben will.

In dies'M Monat ist besser, wann die
Witterung mehr feucht alt trocken ist, - m
wann die Erbe durch milde gelinde Rcgto
befeuchtet wird, giebt ste dem Laub und Grag
ein fruchtbare» Zunemmen, tut alle« beroor
kommet, nach dem alten Spriichwörilein -

Der April! soll dem Mao halb Laub und Brat
geben. Ist aber die Erde trocken, so wird
dat Wachttbum verhindert; dahero folgen-
des Sprichwort:

Der dürre / trockne Aprilll/
Ast nicht der Bauren Will:
Sondern Aprilen. Regen
Ist ihnen gar gelegen.

Wann die Graßmücke singet ehe noch der
Wein hcrfur sprosset, so folgt gemetnilch ein
gut Iadr, und ist ein reicher Weinwach» »u
hoffen.

Frag nicht lang: Wie stell ich« an,
Da» ich auch mit Ehren kan
Zo der Welt mein Brodt erwerben?
Huf nur andre nicht verderben.

*



j«' Mcis Aspect und Erwehlung. Alter AprU. ^ ^
^ / c. ^ >>>^/ ^ »./s ?ahrmarektSonnen,Aufgaog4.Udr/ si.Pijn. N'dergang?. Uhr/9-mi».

Samst.
l8-

êvilth
Mouta.
Z'nftag
Mitw.
Donst.
Kreytaa
Samst.

»?.

Somit,
Monta-
Zinstag

Mitwo
Donst.
Frêvtag
Samst

zo.
Ssvvt>
Monta.
Atnftag
Mitwo.
Donst.
Fìkytag
Samst.

21.

Monts.
Z'nstag
MltNV.
Dong.
Frevtag
Samst

-«

Phil. I«. >«29
Mer tin ilàt,

T C^ub. Arh.??Gl2
z yb Erfind, M25
4 Aorianus M 8

s Mothard M2O
6 Iohannpf.â 2

7 Iuvcnaiis à?4
8M»chàli eus. â26

Verhejffong d<« Tröster«,
9 L- - ° «BeaeH? 8

loGsrdian Z ^20
11 Uriel/LuistZê 2

-2pancrati9
i z Servaeus à s

:4Eplsanius ZD^ 8

15 Gdsia M2V
JnEbrifttRamea bilitn
i6(?RO- per.á 2
i7Torquetus à 15

iSCrischona ^28
i9potentiana ZL'2
SOF'^àl: W26
21C01». SA
22HeIena

DUMsatpletttnebel
?1od.!6< Tagli. '».st.»!.«-

I0.U. 2s.m.v. U»
trübe

^XS verworrene und
N^Spitì,uniustjge
/ in O regen,

Vtage
KOmemaild Omitâ >». Tsg»k. 14 st. 4 l.m.

Lap âWinden
^I0U46M.V/-^rHc?

^OwirdSê- Oder

C5ö WintU himel
c^H^viel. Ver-heitert

suchte sich'

SS^OBoöbeltauf
Iob.l6. Tagtl.14. stlîZ.M.

WT vor geht <hzu
c/O ^x^ imange,

<9.u.27.m.v.ne»nen
HOcLici. Schwang, A

lH?sch«in
/Xh Der ist àLöweetwas

Zeugnußde« Heil.Geist«,!Ioh.ls. AgA. n.st.il.m
2z-' r k>iec.^io Lpcr. macht K<kühl
24 Johanna M25'«^ «nsichtb.

2s Urdavs» MioGi.uzc>.m.v.
26LLleutherus M>2s>/^L5è cht regen,
27Kucropius >«'0^ ^ ?e0r.ws!ken
28MiIheIm M24i l^!G manàm drauf
29Marimi!ianZ?G U^warm
Sendung des H. G-ifles /, Joh. ,4- TagsT ls.ft. ,8-w.
zc><epfi«Sffeoî^2i HM«, ^schein.

Monts.^z>petroneua M 4! )lo.u.42M.n.^iaT

2oHercule»
Evaug. Ioh.ro.
21 Ans
22(tajus
25 Georà,
24 Wbrecht
2 s Marc ievt
26 Anacletus
27Anastasis
Tvangel.Zod.l«.
28 Uudvit.
29pet.Már.
zo.Quirmus

Mao
iphil.ì
2 Athaaasi9
Z >ß« Erfind
4 Aorianus

Evangel. Job.» s.

s G
6Iob. pfo.
7IuveoaIis
«Mich. Ers
9 Beac

ioGordian9
nUriel/^uis
Cvangei.Joh r6.

i-5^ossipa.
i z Gervatus
i4Epifanius
15 Sophia
56 Ausfahrt
i?Torquet9
18 Crischona
Evangti-Joh.li.
19 POt.
20 Christian

im Máy.

Aran, den -6.
Aobonllt,dM4.
Bex dm s.
Briig,vtn li.
Durgdorlf/ dta 1.7.
Bürm, dm 1.
îdur/ dm iz.
êoffonav, dtn »7.
Sclach, dm i».
zrty»urg,dm
Häßle, dm lg.
>?U!w>i Sen 1.
Langmlbal, dm >1.
Ltià dm,.
?mhburg/ b«n 1.
Lutern.14.Tagt vor

Pfingsten, und am
PßnMiastag

Mcllingm, den,,.
Milden / den li.
MünstttimÄergöio

den,.
Neoenllad! am Die«

ler.See, d«n »1.
Neug / dm 6.
Nydau, dm iZ.
Oesch, den iy.
Olien, den,.
Vtttcrllngm.des 27.
i)îomainmvsijtr, 12.
ÄchN'rhmdurg
Slgnau.dm«.
Soloidnrn, den 4»

St.Gallen, den 2».
Thun, dm -2.
Unterseen, den

Um/den 27.
WiMSorg.dm i».
WiMpach. d;»".

Da« erste Virrîti, dm 2. um ,o. Ubr,-?. Min.
Vorm erzeiget sich gar; unfreundlich mit Regen.

Dm LoZmnb, oder Wädei, den 10. um -o. Uhr,
46. Mm. Vor«. l?t-t>kt ovAudlige Mtteraoz.

Dot tustl Neml, den »8. nm Uhr, 27. Mn.

Vorm. ist angenehm, doch seytt « kühle Rnch«,.
Der Neumond, den 2,.um > Uhr>»c>. M.B-wachit

eine unsichtbare Svnoeosiusternuß, mit Regen.
Da« erst» Dittiel dm z -.um >o.Udr,4».M. Nach,

beschliefiti den Mona« mit Hellem Himmel. -s



Es kriegt zu dieser Zeit, die Erd ein neues Kleid, I Leg ab das Winterkleid, so kanst das Braut.
S«A auch dein Herzens, Erd mit neuen Kleidern Geschmeid

prangen Aus Jesu eigner Hand,mit reiner Luft empfangen

dachten, wie sie ihre Gemübter durch die
Regeln ihrer Weisheit und Religion möch-
ten' vollkommen machen; dergestalt brach-
ten sie den ganzen Tag mit heiligen An-
dachten zu, da sie dann nichts anders tha-
ten, als daß sie in dem Gesetz und denen
Propheten, wie auch in denen heiligen Vu-
ehern der alten Stiftern ihrer Secte lesen,

und sie erklärten,auch hieraufihrem Gchöp-
fcr zu Ehren geistliche Lieder sangen; und
hielten sie sich hierbey dermaßen nüchtern
und mäßig, daß sie nicht das Geringste
weder assen noch trunken, als bis in der
Nacht, zumal sie dieses allein für die be-

quemliche und gebührliche Zeit hielten, da
man seinen Leib erquicken möchte ; ja ei-
nige von ihnen hatten dermaßen eine un-
erfättliche Begierde in der Erkanntnis und
Tugend zu wachsen, daß sie viel Tage hin-
tereinander fasteten, und nicht das Ge
ringste weder assen noch tranken. Ihre
Rost anlangende, so ware solche überaus
schlecht, die nicht weiter als nur blos wi-
der den Hunger und Durst dienete; da sie

mit ein wenig Lrodt, Salz und Wasser
allezeit vernügt waren; und eben so schlecht

hielten sie sich auch in ihrer Rleidung, als
welche sie blos darzu brauchten, daß sie

ihren Leib bedeckten, und wider d«e Rälte
verwahren könten. Und solchergestalt leb-
ten nicht nur allein die Mannspersonen
sondern auch das Hraumvolk, welches sich

unter ihnen, obwohl in absonderlichen
Wohnungen, befände; da sie denn alle-
maiden siebenden Tag, insonderheit aber
die Vorbereitungs-woche vor ihrem hoch-
ften Fest, aufs Herrlichste begiengen, und
mit der grösten Mäßigkeit zubrachte»,.
Dieses nun und noch viel mehr, erzehlet

obbe-

Reimen und Regeln der
Alten über den May.

Den Abend vor Philipp« « Jacobi» Tag,
haben die Zauberer, Unholden und Hgen'Ge
schmeiß viele Teufeleven vor, damit sie die
Leute viilfaltig zu beleidigen gedenken; dar,
wider aber pflegen erfahrne Hau»>Mültere,
neben fleißigem Gebfilt, wilden Knoblauch,
Tille, Mailand Honig zugebrauHen. vi«.
se Stücke schneiden sie klein, machen alle«

wohl unter einander, und geben« dem Vieh
zu fressen, und ifl im Werke befunden daß
diese» sehr oft groffan Ruhen geschaffet hat.

Servatii-Tag.
Vor Gervam .Tag, sagen die Allen

soll man sich keine» gewissen Sommer» verse,

hen. Nach Servatii befahret man sich keine»

Frost» mehr, der dem Wein schaden möchte.

Urbanus- Tag:
Man finde» fast im gamm Jahr keinen

Tag aus den die Alle» deß Wein» halben so ge>

sehen, al» eben diesen. An etlichen Orien
wann «» schön Welter ist, wird sein Bildnit
mit Blumen gekränji, auch thme rohter und
wnsser Wein avgehenkt; regnet e» aber, so

werffen sit ids« in Brunnen. Daher» folgen
d« Verse enlstanben:

Scheint die Sonne klar em St. urbam Tag
So wachße gut Weln nach alter Sag,

Ist» oder Regen > dann so bringt» den Reben
Schaden,

Daher Urban»» bald muß in dem Waffer Sa«

den.

Von dein Psingst-Tage:
Pfingst > Regen die thun seilen gu» /
vie Lehre faß m deinem Muht,

Am Ende deß Mckyen blühen d»e Eickxn,
G-ridt die Blühi wohl so merk die Seichen :

Dann unt darnach ein gut Schmaii Jahr
kömmt,

Solche» hat sich mancher all« Mann be<

rühmt.
* » * * 5 *

Die liebe Fruchl / der Felder Segen,
Wächßt unaemein, und blühet bald,
Ist nun dc» Menschen Herz otchl kalt,

So mag sich» auch zum Wachsthum regen.



Verbesserter Brachmon» Aspect und Erwchlung. Alm Mas-
Soimea-Auffgaug 4. Uhr/1 g. min. olidexgasg 7. Uh-/ 45« min
Zinstag
Mitwo.
Dvsst.
Freytaz
Sa«st.

Ss»«t.
Movta.
Zmstag
Mitwo
Dosst.
F«yta.

Samst.
»4.

Gsuvi.
Monta
Zinstag
Mitwo.
Donst.
Fîtyta
Samst.

Âîvt.
Mosta.
ZivstaZ
Mitwo.
Donst.
Frtyta.
Samst.

»4.
SstMk
Movta.

stak

Mitwo

iMcomedes Mi?
2 M. ^-- 5

z Erasmus à"
4 Eduard à 2z
5 VonifacmscD 5

Gespräch mit Nieodemo

srDc^wiâi?
7 RobertusZM29
8Medardu« Sêil
9 Columbus Wz?

ivFro»! Ov.^ s

liN«rvaba»Btzi7

i2ZSafilid«s M29
RetcheMann und LaMus

iz^l Elisâu»
14 Valerius á-s
15 Vit.Mod. W
leIustiua W22
i7Adolph K Och s

i8Ar«o!dus «^20
19 Gervastus ^ 4

Grosses A»endmabl,

20 Cî MigaelMi?
2iAlbin9^MM 4
Ssio.tau.Rit.Oi8
sz BaMu» W z

24 Zop.Täuf Mi 8

2^ Eberhard 2
26 Ioh.pê ^l6

Verlornes Gchaaf,
27 IZ7.Gch!.^Z0
28VenjawinZMiz
s?peter.pMM2^
jopauUGed.â 8

»S cfOO Haâ son-
jemals sich Oven-

retr. schein
ZA ^Ver^ Winde

AA>à/Mt> bewoìtè
Ià.Tâgiîi.l;.!st. ,8-N.

Lap. rung den
Zeigt, hitneì

s"v Ltt Ist ê stcbtb.

G2.U.I6.M.V. Lstnst.^ diese U â die
«»-^Zàhis
^ cf? darzu K g-ht
Lucä is. Tagil.

geneigt Die -Xein
»S /XO lH^ und
Pnj« HW o^PVr

5.U.4I.M.N.
^Hl?H^eöw5-nimt

21 Constans
22 Helena
2; victrich
24 Johanna
2; U oanu»
Tvang.Iob. 14
26FpfiasK
27 Eutropi9
28 y?ilh«lm
29 M.
zo tVigavd.
zlvetroneli.
KrachmonM
iZ?lixomed.

Evangel. Jod. ».

28Dr-x»N.

Lpe.M, Odaß
Längster Taa.^

^.Zu sänf-es

o tigtll -)< doncp.
8.U.46.M.v.wett,^ deS U giber

^ Pöbelt mit
Lsessis. îa^l.ir st.4, si

llî^Wuth. Anrege
^c!ir,<^c lH H -/V UN

^inO^P starken
)o.u.z6 m.n.wmdê.

z Erasmus
4 Eduard
sBonifsch
6 AronlTV.
7 Roderrus
8 Medards

Evangel, kucäie
9 Colu.

loHnophriö
siBarnadas
i2Basilide»
r z Elisäus
14 Valerius
ls
Evsng. Lueä >4.

^6l5?Iust.
17 Adolf
iZArnold
iSärvastus

Iahrmärckt??n
Lrachmonat.

AppentM/ den 7.
Aànne, dm 2 s.
Beaulieu/ dm i.
B.ndsrff/ den«?.
Mel, dm,.
Türm, dm,0.
Otjoo, dm »s.
.^«ldk.rch / den -4.
GMausm/ den 27.
SauffmSurg/dm i.
^echimstcig/jden 7.
Manmach in «Zal>

lit / den ».
Milden/ den 8-
Msrse«/ den 16;
Murtm / den

Newtt, den,.
Neustatt Sey TdissSN

den

RSrdlingen/ den 14
Oltm, dm - r.
Pootarlm/den »5.
S?appertweil/d«n 2.
Ravenspurg, den i,.
Ro!nammoilier/»4.
Schsffausen, den

Lolotbmn/den ».
St. Cergne, dm i6.
St. Claude / dm 5.
Et«. Croix, den 17.
aGarra, den 25.
Mratlurg/ dm 24
Burfee/ den 2«.
V-limerqm, den »2.
Ulm / den 15.
Ukm/ den 24.
Welimlurgäu/z«
Dverdlm,den i.
Zoflngm/dm I.
Mich/dm 14.
^riccd, den 7.

Der Vollmond » oder Wädel', den?, um 2. Uhr,
»6. M.îVor.wird sichthar verfinsteret,ist,warm.

Das leiste Viertel/ den ,6. um ;. Uhr, 41MN.
will dem Sommer einen billigen Anfang geteo.

Der Mvmond, bm 24. um 8. Uhr, 46. Mm. V.
ist »u schwulst grrLuffi undvonnermtler gennge.

Dat erste Viertel, den ,0, um c>.Uhr,.z s. Mm. R,
endet den Monat mit stürmenden Winden.



Der Heuet mahnet mich an jenen grossen Tag
Da «ever Meister wird das Heu auf seiner Matten

Gar sauber fuhren ei», darum ist nur die Frag :

Ob Teufel oder Gott du wollest Dienst abstatten?

Reimen lund Regeln der
Alten übcr den Brachmonat.

Mcdardi - oder Madcrlis - Tag :
Die Rssb > und Bauri « Leute geben son«

derlich aus diesen Tag Slckmug. Wann et
an diesem Tage regnet, solle et noch drcvtlg
Tage lang regnen. Welche Mevnung bet ge«!

meinen Mannet daher mag gekommen seno,
dieweil man von dem Bischof Medardo vvr>
gegeben, an dem Tage, da er gestörten, ha-
te et warm Waffer geregnet. Die Reime
von Medardi'Tag sind diese:

Wiet wittert an Medardi Tag,
So bleidit ein Monat lang hernach.

pitusTag:
Wann et an diesem Tage regnet, solle

die Gersten gemeiniglich «inen Abfall bekvm«

men; doch einige Dauren verstehe» bieset von
derjenigen so zu spath lesäet worden.

St. Johannis Taa;
Wann et am Tage Iobannit regnet,

soffen die Hasel und andere Nüsse ütel ge«

rahicn, daher die alte Reime :

Je mehr eS regnen wird, dat sag ich d,r,
Auf St. Jodaontt'Tag, glaube mir,

Je weniger die Hasel« Nüsse gerahlen,
Drum magst du dir wohl Zwiebeln braten,
Oder magst Rüben dafür essen,
Und der Hasel »Nüsse vergessen.

Auf Jvdaovi soll man die Reben bim
den; daher dat bekannte Sprüchlein:

Bind die Neben an Stecken frey,
Frage nun wvr,u dat Clroh gut sey.

Sanct Petri und Pauli - Tag :

Auf Ptlri und Paul« bricht dem Korn
Wurzel ad, et uiligtl hernach Tag und
Nacht.

Wann dat Wasser reich ist von Fischen,
So ist dat Land arm von Früchten.

*5* * * *
Wo man Aug und Her, bmwendet,
So wird man wie vast geblendet,
Erd und Himmel glciiueo sehr,
Und erzehlen Sollet Ehr.

5
4c *

obbemcldter Author, in gedachtein Buch/
von diesen ruhmwürdigen Leuten.

Nun will zwar Lkusebius mit aller
Gewalt behaupten, daß sie Christen ge-
wesen/ und von St. Marco bekehret, auch
unter den Gehorsam so vortreflicher Re-
geln gebracht worden, wie er denn alles
chn ihnen befindliche auf die Sitten derer
Christen deutet, deme auch in solcher Mey-
nung Epifanius, Hieronymus und «roch

andere mehr vorzeiten nachgefolget haben ;
Ja es haben ihrer viele dieses vor so be-

kannt angenommen, daß sie auf die Ge-
danken gerahten sind, daß dahero die Clö-
ftcr und Mönchs-Orden unter den Chri-
sten entstanden seyen. Allein wer Philo-
nis seine Krzehlung recht bedachtsam und
unparthcyisch erwiegct,wird augensehein-
lich befinden, daß er niemand anders als
Juden, und Bekennere der Mosaischen Re-
ligion, dadurch verstehe; wiewohlen wir
nicht auf uns nemmen wollen vor gewiß
zu fagen, ob es Essäer, oder fönst Ordens-
Leute von einer andern besondern Secte
gewesen seyn mögen. Daß es aber keine
Christen gewesen Ist klar lind ausgemacht.
Denn zu geschweige« daß philo nicht
das geringste davon meldet; so ist auch'
ganz unwahrscheinlich, daß er, als ein
Jude, denen Christen eilt so grosses Lob
zuertheilct haben solte, die von den Juden
aller Ortheil auf das ärgste angefeindet
wurden. Ferner so redet philo von ihnen,
als voll einem bereits alten Orden, der
schoil eine gerauilîZeit gestanden hatte;
da doch im Gegentheil die Christen dazu-
mal nur unlängst, und sonderlich in E-
gypten vor ganz wenig Jahren, aufkom-
inen waren. Endlich so kommt auch seine
Nachricht, die er von ihrem Lebenswandel

giebt,



Verbesserter Heumonat. Aspect und Crwchl,«ltsr Bracht«.
Gonncn-Aufgang4. Uhr/ io« min. Mdergang/7. Uhr/50, min.
Donst. i Theobald â2o
Freytag 2 Maria Hei.-D 2
Samst. z Cornelius cDl4

27- Balken und Splitter,
«Sîá 4 C4 Ulrich rD26
Monta. 5U)endelin tzê 7
Zinstag. sEsajas tzch.y
Mitwo- ?Ioachim M 1

Donst. 8S.ilian ^14
Frevtag sCyrillus ^26
Samst. is 7Brüder à 9

28. Pétri Deruffuog,

il Rahel â.22

Monta. lsSamsonZ ss 5

Ziustag izKayserHà Wry
Mitwo. l4Sooavent. «-? 2
Donst. lsMargaretb«»?i6
Freytag «SHundsA. Rs^zo
Samst- l 7 Mxius M14

-s- vbartseier Gerechtigkeit

i8 Cs Mater.M28
onta. isRosina M-z

Ztnstag- 20elias/Ha>5^h27
Mitwo. 2iCleva >Ki2
Dousta- 22 Mar.Mag-«25
Frevtag 2zApoI. Sî?«îrî'li
Samst. 24Christioa ^24

!» Jesu» spcht4°oo. Mann,
EdAtt^ 2f C7^6tob/Chriff.
Monta. 26 tv « âî2i
Zinkag. 2?Marcha à
Mitwo. 28panraleon àr6
Donst. 2?Seatrix

reytagjZv^Zaeobea «Mio
Zamst-iZ^Germanus eG2l

G ^A<anhal
xp G/xC) Der rendes

Him Cap.regen,
Luc. 6. Tag»!- re- st-4o.m.

Mtl wetter
5 neyts machet

^^ganz
Ke unlustige

4.U.lO.M.N.O UNd

à^^ganz dunkele
«tage

Lucâ e. Tagil. i5. sl. ,'.m.
^inâ ttâ mit

winden
^in« lü^ etliche

sonnen-
11.U eo.m n. blicke

AS à? W dardcy
Cperig.warm

CU unge«.
Olü^Dlewe» witter

Obegleiret/
W4.U. 52. m. n.HP
àH die Wett Knebel

V v»et O und
Marei 8.Tagtl»e.st.l2.m.
lHH D0S- nasse

^ U luft
deit tätige

kPS/X-s^Kenehmer
Lt? übtisonen,

s.U-o.m.v.^in^U
lGUàH(A Ca.schein

Iahemärckt
im

6eumonar.2o)lbigael
2i?llbinus

^

22 lotRiteer'Im Adlmt»chey>
Eoangel.Luej A iku-ch, den»?.
2Z Basil. Sl.Mederg.ben
24Ioh.C^U?. jSlrau. den 7.

2 5 Eberhard Msspnrg, vm 4.
^oerparo m Lan.

^^^...Q7^àc,dta -2.
27 7- Schlaff, vurlach, dm 2?.
28 Benjamin.S^ß.oderIaon,dm
29peterpa«l
Eoang<l.Lvcä6

27.
Heidelberg, dm iy.

;o^4 P^-^- .Zian^/den lî.A.ê.
Heumsvas, Landau, dm 1?.
i Theobald Langnau, dm 21.
sMariâHe.
z Cornelius
4 Ulrich
eHuod» IsEsajas

Evangel. Lucâ î.
Ioa.

8Ailian
sCyrillus

iO 7-Brüder
i l Rahel
l2Samlo»
izRê^sGâ,
Tsang.Mallb.5.
14^ Sona.
i s Marzavit
16 àh
i7Alerius
l8 Nateraus
isRosina
20Eìias ^ar

Lucent dm,i.
Mavwî, den 25.
M»mmngen,dM4.
M'v m »erg, dm 4.
Mildm, dm 2.
Reut/ den 7.
Orte/ dm r-.
Rbàeg,, den 28.
SlliM, d.n s.
Seckinqm, dm 2?.
Eemoach, dm?.
Vivit, den»?.
Waldtd«»,den »e.
Wallmdnrg/den2».
Welsch-Neuendurg,

den?.
Willis»», dmi-

ver Vollmond, odcrWädel, den 8- um 4. Uhr/
-o. Minuten,Naidmtttos, ist »u iiemlicher Un«

lust geneigt / und gletet vielen Regen.
leisteBterlel,den »5. um ll.udr/e» Min.N.

willgetevltche und froStta« Witterung gebm.

Der Neumond/ den -2.«« 4. udr, e». Mtnuteo,
Nachmittag, »mget vedltcht« Lostt, und daraus
schön« Somwer.xage.

Daß erste Aietttl.dm z o.um e Ubr,o.«io. Vorm.
macht dem Monat ein angmebmm Autgang.



Wer hat zur rechte,, Zeit, den saamen ausgestreut.

Kan ietzo sammeln ein, die Früchte semer Handen ;

W>t du mit reicher Ernd dereinsten seyn erfreut,

So thu dein Arbeit jetzt auf gute Dinge wenden.

giebt, mit den» Zustand und Sitten derer
Christen damaliger Zeit ganz und gar nit
überein; als dâ er zuin Exempel von ih-
nen spricht, daß sie sich von aller offent-
lichey Gesellschaft ui»d bürgerlichen Ge-
schafren ganz ui»d gar abgesondert haben;
welches wir von denen ersten Christen nie-

mals geschehen zu seyn finden, ausser, da
sie durch die grausamen Verfolgungen da-

zu gezwungen worden sind. Zu geschwei-

gen, daß von einige,» ihrer Ceremonien,
wie sie von philone beschrieben werden, die

damalige Christen nichts gewußt haben.

Im übrigen aber ist nicht zu zweifeln, daß

dergleichen Leute, welche nach so herrli-
chen Regeln ihr Leben führten, vor allen
ander,» zu Annemmung des Christenthums
mögen geneigt seyn, welches denn auch al-
lem Ansehen nach verursacher, daß un,er
Evangelist an diesen» Ort mit seiner pre-
digt so viel ausgerichtet, und eme grosse

Menge Volks zum Glauben bekehret hat.
Es predigte aber St. Marcus nicht al-

lein zu Alexandria, und in den» gegen
Morgen gelegenen E'gypten, sondern er

machte sich auch Westwerts in d»e Land-
schaften von Lybien,und reisete durch Mar-
marica, Pentapolis und andere daherum
gelegene Oerter, allwo er zwar ein über-
aus'barbarisch und abgöttisches Volk an-
trass, selbiges aber gleichwol krafft seiner

predigt und Wunderwerke endlich dahin
vermochte, daß es nicht nur das Evange-
lium annahm, sondern sich auch in dessen

Lekantnis treflich stärken und bekräftigen
ließ. Als er nun von dar nach Alexandria
wieder zurück gekehret war, predigte er
allda öffentlich und ganz ohne Scheue,
machte allerhand gute Rüchen - Ordnun-
gen, und versähe die Gememe mit ordent-

licheu

Reimen und Regten der
Alten über den Heumonat.

Maria Heimsuchungs-Tag:

Regnelt am Tag uns« lieben Frauen,
Da sie bat Gebürgt that beschauen ;
So wird sich vat Regcnwetter medrea,
Und vleutg Tagt'nach «mander währen.

Margarethen - Tag:
Wann et an diesem Tag regnet, so sa.

gen die alten erfahrnen Hautwihrte / sollen
die welschen Nüsse madig oder wnrmtg wer,
den / und abfallen.

von Jacobs - Tag sind folgende
Reimen:

Istt drey Sonntag vor Iacsbt, Tag schön,
So wird gut Korn getragen auf du Buhn;
So et aber auf diescn Tag regnen wird,
Zeigit daS das Erdreich mäßig Korn gebiert.
Sanct Zacodt-Tag Vormittag beulen thut,
Olt Zeit vor Wegnachlen/dat halt in Hut;
Und Nachmittag vie Zett nach Weyhnachien,
Also sott du nach dem Wetter trachlen.
Scheint die Sonn an Sanct» Iacovt » Tag,
So hört man Kälte halben grosse Klag»
Regne» et, so tetgtt warme und feuchte Zeit,
Scheint die Sonn uns regnett, so hab kein

k«id,
Dann solches bedeut em mäßig Weker,
Wie unt gesagt haben die weises Vätter.

Jetzt brennt die Sonne vieler Rücken,
vie auf dem Feld« SeiSig sind.
Wer schwäre Garben uunmehr bindl

Den wird die Hitze weidlich drücke«.

Nun erndet ein, wat? eure Werke,
Nein, nein de« Himmelt Geegea.
Gehl ab von bösen Wegen,

vaZ euch der Most und Oele stärk,.



Verbesserter AugffMâ. Aspect mid Mter Hmm.
Sonnco-Aufsang 4.Uyr/ z?. «in. Nlldtrgaag 7.Uhr/ 2z. mm

Somt»
S!s»ta.
Zinstaz
Mitwo»
Doust
Freytag
S««st

1»
'

^ .>

Mo«ta.
LinstaZ
Mitwo.

Donst.

Falsch« Propheten,
1 W z

2,'port.Mos.âHiz
z Stef.erfi.à27
4^ustus/IosM 9
s M22
-Gixtu» 5^. s
7Assra/Don.â-8.

Ungerech.cr Hauîbatter,

Malt.?. TagSl.i4.st. 4?.m.l koaug. Mgrci s.
-ich >ìch C^2r87Cleva

warme

8 ^Reinhar.
9 Lea

-0 T29
nGottli.Ie.5<iz

m it» Und an-
o IL genehme

tage^ b cf'h^ ^Occ.mit
4.u.zs.m.v.^mà

Lu«. i«. T«««l 14 st. 27«.
- 2 M son-
is!^Vvort-)<G schein

Vc? ^ MaKOUund
KS/XT^bfrucht

12 Clara M27
FttytaZjizHipolitus Mi,
Sawst. 14 Samuel M25

16 Iet>.AochHb2i
i7Ger«vus W 7
18 Gottwetld >k2i
i?GebaIdu» î?A s

Frey!«.-20Bernhard SA19
SamK«i-lPrivatu»ZM

Sovà
Monta.
Ztnftag
Mitwo.
Donst«

54

St««L
MoMa.
ZinSag
Mltwo.
Dvnft.
Freytag
Sa«A.

i

Phariseer nod Söllner^
22 7 'kStmf. ^16
2Z Fach M29
24 Barîlrme à 12
2s Ludwig â24
2s Ge»efiu» «W 6
27GuvdsLk»d-Wi8
28 Augustinu»-N29

häir. Wunder^barem
Cper. Dln^U regen

4.u.cs.m.v.^inM
tkkS iK. rag»!. 14 st. s m.à unlu,

'
6c? .'-Xstig

O ^ retr. winde
wollen

/Xb M? den

^>V dkA GA<himel
^2.u.4om.vsHHM
ku«.i8. Tagtl.iz.st. 4?.m.

Mar» bewölken
^><? so wohl SeUbald

^ader
PG geling, wider
ch« 0 he»

Cap- G machen
)n.u 18 m.n. und
MGrci7.Tagrl.1z.st2;.mTauber und Mummer/

^.^,29 «122- Hà sch C5! schön
MoNta.,'Zo8ew/AdolfHtz2z I LZ<? wetter
Zinka^! zi Rebecca A? 5 O HchT dringe

22 Mar Mo.
2Z )lp0lliNU»
24 Christina
2s?a.<thrifl
26
27MartZ.a
Evaog.Matth. ?>

28 I? pant.
29 Beatrix
zo Jacoben
zi Ger«av9
Aîtsstmonat»

rpetrià
2 por.Mos.
zGteph.E.

Evangel, kne.16.

s '

tGixtus
7Affra,Do.
8 Reinharb.
9 Lea

10
Svang. Lncs iy.

Go.I.
12 Clara
rzHypolitus
«4 Samuel
is

Iaîrmàrckt lm
Augstmonat.

16
17 Gerenu»
Evavg. Locâ 13.
18 » Gor.
19 (Zebaldus
2S Bernhard

àu, den 4.
Bnantz/ den 29.
Armgarlen, d«a
Disckvffnll, den »8.
Brick/dmi;.
Chindon / den »2.
D>eff«nhostn,denio.
Ding«,/ dm»«.
Eugen / dkn 24.
Ensitdnm, den »4.
Eiiisidel/ denn.
Flschîach/ den 10.
Tenss, deni.
Tlarij, den 10.
E steil; devTanm. iy.
Hvnwvl / den 4.
Lauscx/ dw is.
Lausten / den »4.
Milden / den
Muneo / den 18.
Nevenstadt am Die.
le^See, zi.Vichm.

OterhaKli/deniy. ein
Roß-Marckt.

Ollen, den 16.
Rapper«weil,deni8.
Rtlchensee, den 10.
Rheinfelben, den 26.
Echaffausen/den 24.
Schupssen, im Entli»

duch, den

Surs», den 28.
WtSisau, den:».
Zoffing«n,deo 24.
Zvepstmmenden-s.
Zurtach,den,zi. der

Schliesmarckt ader
ist den 1. Montag
l« Herßstmvvat.

Der Vollmond, oder Wädel.den 7. um 4. Udr, ; s. I vir Neumond, den 21. um 2. Ui»r, 40. Min V
Min. Vorm. bei eine gemäßigte Witterung. s mache« vermittelst der Winden einen beîjenHi'mel'

Dat leiste Viertel / den 14. um4.Ubr, ?5.M-N > Las erste Viertel, den -g.um n. ubr, 18.M N'
verursachet dunkel« xage und feuchte Lufft. l verheisse« «inen erfreulichen-Autsana bet Monat«.



Kaum ist die Ernv vorbey, troscht man jchon

neuen Saamen,
O Mensch hör nimmer auf im Glauben Guts

zu thun,

So wirst du ernden ein, .viel Frucht ohn Zahl
und Namen,

Und wann der Abend kommt, so kanst fein
gnug ausruhn.

lichen Hirten und Lehrern. Allein der un,
ruhige Menschenfeind ließ ihne hierinnen
nicht lange ungestört. Dann es begab sich

um österliche Zeit, da just das Fest der

Serapis einfiel, daß der tolle pobel, wel,
cher aufdie Vertheidigung der Ehre chres

Götzenbildes ganz unsinnig war, St.Mar-
cum, der eben des öffentlichen Gottes,
diensts pflegte, mit Gewalt airgefallen, ih,
ne an den Füssen mit Stricken bande, und
also durch die Strassen und allerrauhesten

Oerter hindurch schleppete bis an denBu-
celus, einen Hohen Felsen nahe an der See;

worauf man ihne die flacht über in das

Gefängnis warf, in welchem seine Seele

durch ein himmlisches Gesichte erquicket,

und mitten unter den Schmerzen semes zer-
fleischten Leibes zur Beständigkeit aufge-
muntert wurde. Des andern Morgeirs
frühe gienge das Trauerspiel aufs neue

wieder an, da man ihne abermals, wie
des vorherigen Tages, also lange herum
schleiffete, bis sein Fleisch alles miteinander
abgerissen, und das Blut aus dem Leibe

heraus gelausten war, dergestalt, daßer
endlich seinen Geist aufgeben mußte, ^e-
doch hörete ihre Bosheit mit stmem Tode

noch nicht auf, sintemal ein alter Schrei-
her berichtet, daß sie noch darzu seinen

Leib verbrandt hatten,wovon nachgehende

die Gebeine samt der Aschen von den Chr»-

ften genommen, und nahe an der statte,
allwo er zu predigen pflegte, ehrlich he-

graben worden wären. Seim Gebeme

sind nach der Zeit mit grosser Golenmtat
von Alexandria nach Venedig gebracht
worden allwo lie noch bis dato mit der

grösten Ehrerbietigkeit verwahret werden ;

E 2 gestalt

Reimen und Regien der
Alten über den Augstmonat.

Wer in dem Hm nicht gabeln kan,
Und indem Schnitt nicht wendet an;
Wer dm der Wösch nur ceidei »art,
Nach aller Wöscher, Mà Art;
Wer im Wein - Lesen oft aufsteht,
ver schau »u wie« im Winter geht.

Laurentii Tag: >

»ie et an dem Tage wittert, so ur«
theilen einig« auch, werde der Wein gerah«

ten, viel oder wenig», süß oder sauer-

Mariä Himmelfahrt:
Davon ist ein« alte Bauren « Regel :

Maria Himmelfahrt klar Sonnenschein,
Bringt gemeiniglich gern guten Wein.

Item:
Scheint die Sonn klar/ nach ihrer

Art.
An u-qcr lieben Frauen Himmelfahrt
So istt «in gut Zeichen bey den Leu«

ten,
Da? e« wird viel gutes Weint bedeu,

ten.

Bartholomäi-Tag:
Ist dieser Tag schön, so sol ein fchö,

ner Herbst und ein gut WeiwIrhr tu hoffen
seyn. Ja wie et an diesem Tag« wittert,
sö soll et den ganten Herdst durch wittern.

*

Mancher lebet in den Banden,
Frülicher alt auf dem Thron.
Geht ihm gleich Verbruß zu Handen,
M»ßt «r doch nicht Seiht und tron.



V«»Eer«r Htrbstm. «»m mid înrebl. »!tee à«m.I

î^à
Mvsîa.
Aisstaz
Mitwv.
Dsost.
K«yt«s
SamK.

Genck.
Monta.
Zwstag
Mîtws.
DonA.
Freytag
Sa«ß.

z?.
GêMst»
MMa>
Am La«
Mitwt
Donst.

Ivse Lkgtd. M18WS LinâGi» ver-/2i privatus
2)lbsolo» à lUHAa, anderì. 22 Gympho.

^
-»cO MDmavrcge ^ -

Sovneo-Aufgang f.Uhr/ 24. mi».
Milwo '
DonA.
.^ttytag
Samst.

Z 6.

Soà
Monta.
Zinstag
Mitwo.
Donft.

lF«yt»5

zTheodofia
4Lksther â-s

Boràrtige Samariter,
sLrZ Herc.S»ii
6 Magnus ^25
7 Regina «-S 9
MariâDs. -^22
9 vihardus M 8

ioGorgo«iusM22
nZàReg.M

Zkhtn Aoff<i<îi«t,
52Ll4To»ta»jN2O
»z Heetor M 4
54 4« EchM M
i s Zcovs. V?t. 2

6 Cornelius Mis
i7LambsrtusKH28
lîZìosa Z ^12

Ungerechter Mammon/
i?Ll?I<mua.M2s
20 Faustina â 7
2iMatth.EV?à2o
22'àunciu» «W 2

2z Lin.T.Gâ'ê^4
24îìodercu» cU26
2s Cléophas tzê 7

Todt» lv Nain /

2<5H'SC?pria.tzHi9
27Cos«us i
28 U)enc«à9MiZ
2» Michael

xPdergavg 6-Uhr/ za «in «t.lchlàl, dm 7
Älinrcv / dm »?.
Appmull, dt0l6.
Bern, den 7.
Ber, dm;o.
Diel, dm 16.
Bretlau lnTchlefim

den 6.
Bruntrut, dm z.
khaur de Fovdi, ».
Eoppet, dm 7.
Coffanay, den2.
Donäschingtn,dm g
Erlcobach, dm 14.
Aeldkirch, dm»?,

rancksuci, den 8.
reyburg lm Dr. »1.
reyàurg in Ucht! »4.

jêâ r2L74'Tàà2O (I0.U.4Z.M.
-Z H«««r « 4 àZ«-^Di-ang«> -Absaloa W,w..

Langnau, dm
Langenbruck, dm 15.
êangmchal, dm».
kauss«nburg,dm»9.
Lausanne, den 2.
Leipzig, den »?.
Lmtzburo, den ».
Milden, dm 8.
Msrsee, den 8.
Mülhausm, dm 14.
Müsst» im Aelg.»?.
Rmt, den ».
Nvdau, den ».
Oesch, dm -r»
Orbe, dm 20.
Peterlîngen, den »0.
Rance», den 1.
Rpchebsch, dm»».
«te.Croir, dm zo.
Tchangnau, ben ».
Tchwarzenburg,
Soloihmn, den »e.
«t. «ergue, dm s.

Unlersem,de»-4 !ylstrdtm, dm 7 Zoffagm,dm -.Zwepflmmm, dm»»- 3«ri»,dm n.rbna,dm-?.

DerVàvnd/ oderMdel, dm s. um Ubh,
2?. M. Nachm. will hellen Sonnenschein »eöm,

Luca io. Tagt«. »2 st. 5 9 m-

G ZU.2s«.vlH ö ^d^b^bochem« srtlche
ZU pox, lust
i.c« K<IZU

^ Sehet ihm reiffea
C.O Cpe.eiv g<»tigt

^ Cî5 UiiMS hell

Lucà i?.Tagtl. i».st.;4w-
(io.u.4Z.«.V.^^
O QL vsr. Die ange-
sìcG^^O »ehm

QbM stbwar- schön

HG^'k» Usso.
Wonnen
tm îschein

Matt.6. Tag«l.»».st. 12.«.
H z.U.6.M.V.^!ieb.

ze^en hier, Vi'ch
^Gc/§Et« G wet,
ZG /vccici. G ter

gz «Cap. groß trübe
Clsâ wölke

?ncZ 7.TaM. 11.V.49.M.

sty vstfeuchte
)6.U.IsM.P.^Uvd

M
zotlrj.Viero»,à A /XO ^O ktüb

'2z Fachäu»
24Vavtlom«
Evang.Marci 7.
2sAl2tlUdw«
26 Gevestus
27 Ioh. )vuf.
2» AuglURv
29 Dö- Äät,
ZO Fei. )ldol.
ziZvedecca
Lttbßmonat.
Svansel.Luc. ,o.

1

Absalon
z Theodos.
4Mher
5 Hercule
6 Magnus
7 Regina

Evangel. Lucöl?.

,'W
10 Gorgoo.

ZelixReg,
12 Tobias
iz Hector
»4 G« Erl
Evang. Mai
»5 Fr Mieo.
1 s Cornelius
i7Cambert9
18 Zrovf.R.
19 Zanuar»5

ver Neumond / den »s. um Uhr, 6. Mm. R.
lasst» uns noch emise schöne Tage vermvibm.

Da» laste Viertel, den 12. um 10. Uhr, 4»>M.V-1 Bat erste Viertel, den 27. um 6. Udr,
komme» mil « ner angmehmm Wilttruk». >

stelle« stch ein mit unlustigem Nebel.



Die fromme Dien behalt den Homg mcyl
vor sich,

Den sie mit grosser Müh ins Haus hat eingetra-

gen,

glevrs oem unenrer yiu o ^zecie
prüffedich;

Wem kommet doch m gut, dein Sorg und
ängstlich Jagen.

gestalt selbiger Staat ihne auch zu seinein

Patronen und Beschützer angenommen,
und ihine zu Ehren eine Rirche aufgerich-
tet hat, welche heutiges Tags eine der ab
lerprächtigsten und reichsten in der Melt
ist. Sein Ulärtyr - Tod geschahe den 2 z.

Tag Aprill; das Jahr anbelangend, so

wird solches von den Alten ungleich bestem-

met; einige sagen, daß es im vierzehenden
oder legten Jahr Claudii geschehen seye ;

andere hingegen seyen solches in das achte

Iahr Neronis. Am muhtmaßlichsten aber
ist daß er zum Ausgang der Regierung
Neronis gelidten habe. Denn wenn wir
dieses zum Grunde seyen, daß er um das
fünfte oder sechste Jahr Neronis mit petro
nach Rom gekommen ist, so folget hieraus,
daß, nachdem er von dar nach Alexandria
abgefertiget worden, er also die ruckstau-
dige Zeit beydes von seinem Leben und der
Regierung dieses Raysers, in den dasigen
Gegenden, mit Pflanzung des Christen-
khums möge zugebracht haben. " Irenens
berichtet uns, daß St. Marcus so wohl
Petrum als paulum überlebet, und nach
deren Tode, aus demjenigen was er pe-
trum predigen gehöret, sein Evangelium
verfertiget hatte.

Geiner âusserlichen Leibesgestalt et-
was zu gedenken, so ware er mittelmäßb
ger Statur, hatte eine länglichte Nase,
rückwerts gebogene Augenbrauen, liebliche
und freundliche Augen, ein glattes Haupt,
einen langen grauen Bart, ein munter
und lebhaftes Gesichte, und ware im übri-
gen von überaus starkem und gesundem
Leibe.

Sein

Reimen und Regten der
Alten über den Herbstmonat.

Verena - und Egidii- Tag :
Et tritt der .Hirsch an diesem Tag m

bt« Brunst, und wann er an einem schönen
Tag eintritt, so lrittel er auch an einem s»ö«
neo Tag wieder heraus, und solle vier Wo
eben schön Weiter seyn. Trtttet er aber mit
Reaenwetter herauf, so lrittel er auch mit M
genwetter herab. Wann am Egidii-Tag gut
Wetter ist, so hoffet man auch «Inen guten
Herbst, und guten Wein. Der Hirsch lritl
manchmal langsamer alt am Tage Egidii in
die Bumst, solches ist ein Zeichen, daß et
langsamer Winter werden will.

Ilatthai - Tag:
Wann am Tage Mattbckt gut Wetter ist,

so hoffen die Wein »Meister dat folgende
Jahr viel und guten Wtin.

Michäli-Tag:
Wilt du sehen, wie dat Iahr gerablen soll
So merk diese folgende Mr gar wohl -

Nimmt wahr der Eicheln um Michail«. Tag
An welchem man dat Jahr erkennen mag;
Haben sie Spinnen, so kommt kein gut Iahr,
Haben sie Fliegen, uigt ein Mittel »Jahr für

wahr;
Haien sie Maden, so wird dat Jahr got ;
Ist vichlt darinni so ball der Tod die Hut,
Sind die Eich > Aepfel früh und se-dr viel,
So schau wat der Winter autrichien wiß,
Mit vielem Sehne« kvmt er dor Weyhnachtta/
Darnach magst du groß Kütt betrachten.
Sind die Eich » Aepset ganz schön innerlich,
So folgt ein schöner Sommer, glaub sicherlich-
Auch wird dieselbe Zeit wachsen schön Korn,
Also ist Müh und Arbeit nicht verlorn i
Werden sie innerlich naß erfunden,
Thut eine» nassen Sommer verkünden;
Sind sie mager, so wird der Sommer heiß,
vat sey dir gesagt mit allem Fleiß.

" * * * * "
Kocht die Sonn den Wein recht gar,

Freuet sich der Landmann herzlich;
Srückt dte Arbeit ihn schon schmerzlich,

Wird ert doch nicht sehr gewahr.



S0kme»,Auffgang 6. Uhr/14 min Vlidergang s.Uhr/ 46. mW

Kttytag iRcmigìus à- " ^

Ä< vèssMK Wâmoà Ast?ett u, Eewchl. MerHerbsim

Sa«st
4»»

Monta.
Ztnstaz
Mittw.
Donst.
Kreyta.
Ga«st.

4».

Monta.

Zlnstag
Mittw.
Donst.
Freytag
S«»ß'

4».
GüM.
Monta.
Ztnstag
Mitwo.
DonS-
Freytag
Gamß.

Gsà
Monta.
Altckag
Mittw
DonS-
Frevtas
SamS-

Smsi.

2 Lood-a«O ss s

Vom Wassersüchitzm,

z 17 Lucret.S5i9
4Feap«ts«t» »» Z

s Constan» »418
6 Angela M z

7 Judith Mi?
8Amalia L M 2

svionisius Mi6
Vornehmste« Ge'ott,

loTiZGedeonM l
i l Turckhacd Mi s

1» pantaleoa M28
lzCo!maunu»Ml2
i4C«Uxtu, îr«2s
15 Theresia ckâ 8

is àm ÄM21
Vom Gichtdrüchigen,

I7îl9 Luewa â ^
18 L«cas/tkS>« àl6
19 Ferdinand zà28
2oU)e«deìm -Vic>
21 Urflt!« -«22
2» Cowmbu» âè 4
2z Sev.

«öoiitilbe Hochttit/

24V»' Salo. M27
2s Crifpwus M 9
26)t«andu» M21
27 Gadiaa à 4
2»GW.I«dââi6
2,Vlarcissu» à29

?5retr. oasse asFausiina
LUMbGF^cht und aêthà
Luca i4. lagtl.n.st.-sm.
HO Hrer».lmd un lu-

Schràstigt
e^i.U4i.m.v.^nedcIâ wiô K^Uverrvä.^ ^m«s ^deln
ck'H C55 Cper. sich in
àS^hôtttt/êregè
Mall-2».Tagtl.li.st.l.m.
^^WtellchdleO

s.u.s9.m.n.Aölktr

KS^M Sdun,
^ret./XHtmvöre« kele

^(D AlitA, tust/
wind
Heller

Mat«.?. Tagtl.io.st.4l.m.
-^Osooa-

^ ÜM.! schein
O6.u.Z7.m.v.Gabee

es kühle

^clir.^O^ Safttage
C5ì Cap. sittt «S mit
«<1 reiffev/
Mê»2.Tagtl.lO.st.i8.m
»S^S Obewol-

^ kettr
HS^5 3<îLbim-l
)o.u.7.m. n. â kalte
-^h ich""-
PS NttM luft

,oTH«o.HarSSl4 und
«duigischen Soda, tIoh. 4- Ta»k. ?- st. 51. m.

z Lâ lvolf. »27 V S G regen.

Evangel. Lucä 7.

22
2zLwa/Tec»
24 Zvddeccu»
2sCleopha»
26Clprwnus
27 Cosmus
28 U)evce»l.
Evemgel.Lucâ 14.

»sFiMtch»
zoUrsuv/^ie.

1 Remigiu»
2

Lueretia
4
s Consigns

Svang. Matt.--
6 Z' Ange.
7 Iudlch
8Amalia
9 Dionisius

loGedcov
il Burkhsrd
i2pantaleo
Evagg Matth.s.
IZ.5 Colm.
74 Calixtus
l^ Theresia
16

i7à»oa
18
i9Fetdinaod
EoangMau.2».
20^9 wen.

Iahemärckt lm
wetnmonaê.

Adelvodm, den s.
Arall, dm »0.
ArbZirs, dénis.
Basel, dcn îg.
Bârn,dm î uod»s!
Brimtz, dea iy.
Bmgg, dm î6.
Bûr«n,den6 und 27.
Bur«dorss, dm-o.
Erltîach, dt» »».
Hoßit, den -r.
Huiwyl, dm i».
Llechstall/ dm s.
wch/enstttg,dm il.
Lumn, dm».
Äcent, dm »7.
Mtyenfeld, ben 4.
Mà?clgart>,dM4.
Münster imAlrg,»».
Otsch,dm»».
Zîapp,r«wtll, den 6.
Rpchenbach, dm-6^
Mtldmunb, dm i?.
Tauen, dm »7.
Tlbüpffen, dm e.
Schwarijmdurg, dm

28«

Schwill;/dmi6.
Signau,dm »r.
Tolothuru / dm l?.
St. Gasten, dm -z.
Gttm «» Rhein,din

27. -

Undttseeu/ dm 1;.
Waldthut, dm 6.
Wanam, dm -1.
Wtdischwpl/ dm aï
«tllisau/ dm-;.
Winurthur, den 14
Wldîtspach, dm »8.
Zosingtn, dm 6.
Zug, dcn »4.
Zwtvsimmm, dm»l

e^«r -Nvstuwnd, oder Wàdtl, den 4. um », Udr,^ M.nulm Vorm. ist mit Ned-! degl-tl-t.

«>at let«-Vt-rttl, dm 11. UM 4. Uhr, 5?«

Mim RÄ. lafftt die Sonue h-rvorwimm-rn.

»er Rmmond, dm ip. um <. udr, »7. M B.
machet di« ruft hell, und ist »u Reiffeo g«ueigl.

Da« -rst- V'-rt-l, dm »7. u« °. Uhr, 7. M. N4
tielel auf duukele «olteo ad, die Reg» drMgen.



Es ist letzt Weynens. Zeit, die Wein - Zeit wird
auch kommen,

Wann du hast gnu g gcwcynt, wird Gstt dir
schenken ein

Ein neuer Freuden-Wein, da von dir wird
genommen

Die milte Thränen - Fluht, alt Jammers
Angst und Pein.

Sein Evangelium, als das von ihme
hinterlassene einzige Buch / wurde / gleich-
wie wir bereits oben erwehnet / auf in-
standiges Anhalten der nettbekehrten Chri-
sten zu Rom verfertiget. Dann felbige
hielten es nicht vor genug, daß sie petrum
allein predigen hören, sondern sie wolten
den Inhalt seiner Reden auch gern fchrift-
lich verfasset haben. Deswegen nun bat-
ten sie St. Marcum, als feinen Jünger /
daß er ihnen doch hierzu behulflich seyn
möchte; welches er denn von Herzengern
thäte / und so wohl auf das kürzeste und
treulichste das Leben des Herrn Jesu be-
schriebe/ welches nachher Petrus durch-
läse / es mit seiner Autorität bestätigte /
und anbey verordnete/ daß diese Evange-
lifche Histori bey ihren feyrlichen Perfam-
lungen öffentlich abgelesen werde?, folte.

Da aber St. Marcus in historischer
Erzehlung der Thaten unsers Heilandes,
gemeiniglich weit kürzer verfahret als St.
àtthaus, so finden sich doch einige Ma-
tcrien, die er vsel ausführlicher, als dieser,
beschreibet. Im übrigen erhellet aus die-
scs unsers Evangelistcns historischen Er-
Zehlungen eine sonderbare Aufrichtig-und
Unparrheylichkeit. Als zum Exempel, da
er petri, seines allerliebsten Lehrmeisters,
schändlichen Fall so gar nicht verheelet,
daß er selbigen noch darzu mit Beyfügung
einiger besondern Umstände, davon die an-
dem Evangelisten nichts melden, aufs
oemlichste beschreibet, und dermaßen noch
arger, als sie vorstellet. Davon der alte
Kirchen -Lehrer Chrysostomus unter an-
^erm also gesprochen : Dieses hatte er von
'einem Lehrmeister gehöret; dann er war
—- petri

Reimen und Regeln der
Alten über den Weinmonat.

Gallus - Tag :

Auf Galli sind die Eicheln und Buch»
Kernen uitig / und reif tusameo «u sam,
mein.

Wann Felix nicht glllckhaft,
ver Michel Tischwein schaft,
Wann dieset nicht kan seyn,
Giebt Gallus sauren Wein.

Simonis, und Iudä-Tag:
Was die lieben Alten von der Weinlese

absonderlich m diesem Monat mögen gewum
schet haben, ist ant folgender Reime »u se«

hen:
Ach wann der Wein alle Jahr gerietd,
Was edlers wär auf Erden nicht.
Wer den stäit kan im Keller daben,
Der danke Gott für seine Gaben,
W«in thut das sein, und schadt dir nicht,
Er hilft aus Noftl, wenn Eeldt gebricht.
Des Alters beste Slrieney /
Siebt Stärk und Kraft erquickt dabtv,
Macht frölich und ft,Heu» darin,
Verschafft dem Mensches gule Ruh.

Vvetter - Regel.
Denn man von dem Tage an, da der

erst« Schnee fallt/ bis nächstkuafttgen Neu«
moud, zeblet, so viel derselben Tage sind,
so oft wird in folgendem Winter das »et«
ter aufgeben, oder auftdaneo.

Zu dieser Zeit psteg« man die WeinpfäS.
le autziMhen / man diinget auch die Siöcke
t» den Gruben, und scnckt wieder, wen»
das Hot, raff ist. Auch gehet um diese Zeit
d.'e wtlde Schweins « Jagd an.

*5» *5»
Jetzt sebnt man sich nach dem Quartier,

Im Winter ist es «ar ju kutt,
àn Dieu ach ich erstarre schier,

kà o«ur erfrieret mir ja bald.
* K *



ërbessert. Wintecmonat.Aspect und Erwchl. Mer Weinm. «<ien, den

5^-^-—'T—Atiti, den-.K î à. Màg«.,â 5-

ZtvSag
Mtttw
DM.

-cytag

Issitt.
Monta-
Ztvstag
Mtttw.
DonS

Freytag
SamA

là
Monta.

min

Evangel. Ioh. 4

278^1
2KZiM. lud-

16 ^ Z< jL dunkeler 22 Colvmb9
-Theophilus Mu O iiU46m.v.schnee,i2j Severus
4G»gmu»d Cper.DièvZ- tuft 24 Salome
sMatach.L Mu ^HêC^Ggenelgr 2sCrispinus
sLeouhard M25 bt, /7kalc 26 Amandus

König« Rechnung, M-ütb.lL.Taßths.st,«'. m

Flor. Mio^LmcD ^O regen
8 Claudus «2s ^ ^ ^ schnee

9 Theodor 8 NM und
loThadeus ??î22 sU.io.m.v.scharfe
iMartiu/V» M s M?^lili>/vwinde

i2Mart.p.ÄMi8^O M ^ hàr
i z Briccius â ^ PV TW -j<^jonen-

Vom Zto»«roschen, Ml. »». Tag«s. 9. ^
L»« Friver.âlZ k« M
15 Leopold â2s dieser kalte

AM,
Aras / ven »o.
Arderg, den»o
Audooae, des ;->.
Baden / den lü.
Bäca, ben 24.
B«rscher,dto
Desanso«, den?.
Sex, den ». und »;.
Diel / den e l.
Dlanckendnrg,d«ai«.
Brimtz, den e.

' 7-5. Durgdorff, des 4.
29î>î^re»ffu»ixofflm<^, denn.
zoTheo.Hart EMi, den 20»

;.i rVolfgav.lErledach, den 16.

zrutigen/den2e

_Ktw-
DonA.
Freytag
Samft.

xMt.
Mouta
ZMag
Mittw.
Dontt-
Frevtag
Samß.

48.
Soimt.
Mouta
Zivstag

lsOthmarw «M 7 XS ^Occid.Otag

i8jLus<nem
l»L'Mbech

i7Ca/îmirus «Dr9 ^ Cap.d^l^MK
^2U4M.vCà^»î^^ 0 schön

llZ^tln grosse Ueblich
Matl.9.ragtl.8. st. ,». w.

^^Mg,!Fwlnde
^dw.^-4 ^treiben

schnee
derdey

MlZd«» R-z
2vAM0» SÄ24

Oderßen Toller,
2iî24MaV M 6

22 CeeiI.2U Ml8
2z Clemens â 0

,4 Crisostom. àl 2 .^zsCatpariv« ^2s à^ mMb G und
2sConrad zs y>)2.u.46.m.n^mZ!tz
27 Ieremias W21

e.««!<tiung ebrtsti
28Llâ"î. S«^ i

^machen
Matt.»2.TazSe. s.st. ;?.m.

lAUerHell.
HAll-rS-l»

Evang. Mal!, lg
Theo

4 Sigmund
5 Malach.
a Leonhard
7 Florentin
8 Claudius
9 Theodor

evaya.MaU.-».
lo ' Tha.
iiMsrs.Ti.
l»Martinp.
I Z Vricius
14 Friederich
_5 Leopold
iSOchmM
geiSoa Matt.

cf^Oganz
.!G^D umgestüm«

^ he^Wi-tterung
gsssingeo, des i«.

29 Saturnvs «^19 t!G umgestüme
zsAudreBd M 4 ^

17 ^«4 Cast.
18 àgenius
lsîttjabach

Zryburg/ dey ll.
Hertzogenbuchsi, -
Lausann«, den 4.
Landeren, den

Langentbal,den
Laupen, den 4-
Lütrv, den -e.
Mellmgen, den »6.
Milden / den -».
Mors«, den 17.
Münster,imAerg. -e
Murten, den -7.
Nenenstadt am Bit

lec-see, zo.Vtehm-
Keuß/ den »e.
Oesch/den,^

^
Mm, den ».und8.
Petttrlingen/ den 4
Rhemsitden, den l«
RichienschWil den 16

Roll / den 19-
Schaffhausen,d«n»l
Sitten, den-7.
Sursee, den s.
Bwi«, den ,«.
Undersell!., den r.»4.
'Watlenmvl/ den »«.
TelschNeuenturg/;.
«Ziffltspurg, deoi,

Der Vollmond', oder Wädet, den ;.am Uhr,

4«. Min. V. «ringe! trüde Wolken und Schnee-

va« leiste Wertet, den »». um «. Uhr, »«. M
Vorm. Vettert den Himmel auf, «ad machet kalt.

Der Neumond, den 18 «m ». Udr «. M. V>

dringet! eine onstchtdar« Sonnen. Ztnstlrnut.
va« erste Wertet, ven »6. um ». Udr/ 46. Mâ

»ill stch gan» stürmisch er»e«g» »t« t« dem Evv..



Man sch'aàt Schwein uno nino, uuu,
nichl zu schlachten,

^
Das böse Thier, das dir viel Schaden an-

gethan.

achten; ^Es haustt schröckenlich, wo eS dich me,stern

kan.

pctri Schüler. Dahcro hat man sich

sto eher über ihne zu verwundern, das;

er nicht allein solchen Fehler nicht ver-

schweigt, sondern ihne auch noch deutlu
cher und umständlicher, als die übrigen
Evangelisten gethan, beschrieben, undes
so zu sagen, eben diesem Junger ins Ge-

ficht gesagt hat. ^sonst hat man insonderheit darüber

gestritten, in was für einer Sprache die-

ses Evangelium geschrieben worden seye,

ob in der'Griechischen ode? Lateinischen?

dasjenige, welches der Meynung, ^ß es

in lateinischer Sprache uriprunglich ge-

schrieben seye, den grosten Schem mebet,

ist dieses, das; zu Ende dieses Evangelu m
der Syrischen Ueberseyung gemeldet wird,
daß St. Marcus dasselbige zu Rom in
der Römischen oder Lateinischen Sprache

geprediget und erkläret habe. lVelches
Zeugnis viel gelten, und ein sattsamer Be-
weis; seyn würde, daferne man versichert

sevn könte, daß s-thanc Anmàig
eben so grossem ìverth und Authontat
wäre, als die Version an und fur sich sel-

ber, von der man insgenmn davor halt,
daß sie nicht lange nach der Avsstel Z->?

gen ans Licht kommen sey. Meine so lst

hingegen bekannt, daß dergleichen Zusage

meistens viel jünger sind als das E>ngu

nal. Zudem stehet auch daselbst gar mcht,

daß er es in Römischer Sprache geschrie-

ben, sondern allein, das; er es zu Ro,n

ânr-diq-r habt. Ssnft >vmd-n d.e à
?-chr-r °-r Römischen Rirche hàs «»,
M,dsprechen: Es ware aber sehr billich
gewesen, daß er es z» erst in là>sch-r
spräche hätte verfassen sollen, alldieweil

Reilnen und Regelt? der
Alten überden Wintermonat.

Aller Heiligen-Tag:
Die Bauren. Reime über den Wmter,

Monat lauten also -
^ â.,Will bat Laut nichl gern von den Daumen

salien, ^ „Go wird eln kaber Winter erschallen /
Viel Raupen kommen iu der «ommer-Zeil.
Welche den Zrstch en der Bäume tbunLeid;

Dann sie die Blüthe der Dàme dmehren,

Also daß man lbnen kaum kau erwehren:

Jedoch magst du sie im Wmiermonat ver.

brennen, ^ ^ »
Im Hart. Monat, Hornung, ibr Nest

lerlrermen,
vat thue, eb« si« den Gommer erreichen,

Sonst magst dn ste gar schwär erschleichen,

Dann so bald die Sonne beiß tbut scheinen,

Go bald stnd sie wieder auf den Beinen
Und lauffen also bin uud Ner,
und machen da» Feld von Fruchtm'leer,
Darum magst du ste, »iegemelvtl betobera,

So kaast noch «odl die Frucht erobern.

Martini-Tag;
Auf Martini schiacht man fette Schwel«,
Uad wird altdenn der Most t» Wem,
Der Wiotermonat ist von Wildvrat reich.

Von Gänsen, Vögeln uad detgletch,
Da» dient dem Aderlässe-, wodl /
Dem Krankn» auch aicht schad«, fou.

Ganct Andreas-Tag:
Ein feucht oder dürr Jahr wird erkannt,
Nimm «inGla» Wasser ob» allen Tand,
Am St. Andrea» Abend daffekbig «ach,
Laust» »der, so kommt ein gut Ichr hernach.;

Soll à folgen ein dürre« Jahr,
So schwimmet» «an» uad gar oben empor.

* «- " * - *
Run, grosser Gott! da» tausend Dank!

Sprecht alle, die ihr Glück wo« baten
Wir bringen dir, für dein« Gaben,

Von Herun einen Lobgesang.

D
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wtstdatIabr tU einem uolustlsen Ende begknen.



Nur ein und zwar der letzt den Nam von
Christo hat.

Die meisten Namen sind von Heiden her be.

nannt;

Wärs nicht viel Christlicher zu sehn in jedem
Blatt/

Waö uns zu Christs führt? Was uns ihn macht
bekannt.

Reimen und Regeln der
Alten über den Chriftmonat.

Luciä-Tag:
Sanct Veit hat den längsten Tag,
Locia die längste Nacht vermag.
Sanct Gregor und das Sreutze mach«/

Den Ta, so lang / gleich alt die Nacht.

Heilige Christ-Tag:
Die Allen hallen biß Beschicht in grosser Acht,
So denn in mittler Zeit der Christ «Nacht,
Zwischen der Luft wäbcn die Wind«,
Davon sagen sie dann ihrem Befinde,
Daß solche« aiueiqt ein fruchtbar Fahr,
Und hallen« auch dafür, glaub mir fürwahr,
^rst es windig an den Weyhnachl'Levrtagea,
So sollen die Bäume viel Obst «ragen,
Hai dtt Gone dc« Morgen« ihren Schein,
So wird man dasselbigeIahr haben vtei Wein.
Am obersten Tag wirst du «vstät Wetter hau,
Die Monden sollen aitdann durcheinander

gähn.
' v « Alten Hausvàr sagen: i. Wann

et um Wchdnachtei gel nde ist » so währet die

Kälte lang hinaus. 2. Grüne Wevhnachien
bedeuten weiffe Ostern. Nässe vor Wevd-
»achten, schadet der Gaai nicht» ; aber Nässe

nach Wevbnachten, schadet der Winter-Haat.

Stephanus-Tag:
Ist e« an E«. Stephan« Tag windig «

so mißrätst« der Weinwach«.

Silvester - Tag:
Wana in Sotvester«. Nacht sich die

Winde regen/ und am Morgen die Sonne
scheinet, so ist schlechte Hofnong, daß Korn
und Weii. wobl gerahlea.

-t- ^ ^ ^
>

Nun gehl« tun, end mit diesem Jahr,
Ach! wär auch unser Elend au«
Hier nimmt« k«n End, bort ist. ei

Hau«,
Da wirst du neuer Ruh gewahr.

* « *

es hauptsächlich zum gebrauch der Rö-
mischen Christen wäre geschrieben worden.
Allein es wird sothaner Einwarf alsofort
zu nichte, wenn wir nur bedenken, daß
gleichwie die zu Rom befindliche aus dem
Iudenthum neubekehrte Christen nicht viel
Latein ksnten, also es hingegen wenig
Römer gab, die nicht Griechisch verstuh-n-
den, als welches bey damaligen Feiten
(wie aus denen Gcribenten, so darinnen
gelebt, zu ersehen ist, die allergemeinste
und beliebteste Sprache war, dero sich
vast jederman beflisse. So wenig als
nun Paulus darinnen ungeschickt gehan-
delt, daß er seine an die Römische Ge-
mcinde abgelassene Epistel in Griechischer
Sprache geschrieben, so wenig hat mans
auch St7 Marco vor unziemlich auszu-
deuten, daß er sein Evangelium zu eben
dieser Rirchen ihrem Gebrauch in gleicher
Sprache verfertiget hat.

Das mit St. Marci eigenen Händen
geschriebene Griechische (Original solle bis
auf den heutigen Tag zu 'Venedig vor-
landen seyn, als welches zwar, wie man
vorgicbet, zu Aquilcja geschrieben, end-
lich'aber nach viel hundert Zähren von
dar nach Venedig gebracht worden feye,
aUwo man es auch, wie gesagt, noch die-
se Stunde zeiget, obschon die Buchstaben
wegen so grosseil Alterthums dermaßen
ausgegangen sind, daß man sie nicht mehr
lesen kän. Gott seye Dank! daß wir auch
dieses Buch der heiligen Schrift, in unse-

rer Mutersprache rein und unverfälstht
zu lesen haben.

Enbe der Lebensbeschreibung St. Mrci.
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